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Mliribom Mitvm
Deutsche Wirtschaftspolitik in Südosteuropa

stützen vermögen, werden in Hinkunft 
ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt in 
deh eigenen Raum verlegen müssen. Eng­
land sieht sich heute vor Tatsachen ge­
stellt, die es nicht gewünscht hatte u. zw.
vor das Resultat des früheren Weltkrie­
ges. Europa findet zu sich selbst und be­
ginnt sich auch innerwirtschaftlich zu si­
chern. Deutschland betreibt den Neuauf­
bau Europas im wirtschaftlichen Sinne 
und die Länder Mittel- und Südosteuro­
pas haben ihre Bewährungsprobe über­
standen, indem sie mit dem planwirt­
schaftlich arbeitenden Deutschland Z u ­
sammenarbeiten. Die planwirtschaftliche 
Zusammenarbeit Deutschlands mit dem 
europäischen Südosten ist daher eine lo­

gische Folge 
Denkens.

nüchternen wirtschaftlichen

<8in Borirag des deutschen Ernährungsministers in Budapest /  D as Ziel Deutschlands: 
arbeit mit dem Güdosten /  Besprechungen mit den Ackerbaum nisiern LLncarns

B u d a p e s t ,  4. April. (Avala) Das 
e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  

_e richtet: Gestern nachmittags hielt
.chsernährungsm inister Walter Darre 
lni Rahmen der Deutsch-Ungarischen Ge­
sellschaft einen Vortrag über diejenigen 
Wirtschaftsprobleme, die Deutschland,

”garn und die Staaten des europäischen 
udostens interessieren. Das Ziel Deutsch 

j^ ds sei es, im mitteleuropäischen Raum 
nie neue Lage zu schaffen. England stel- 
® sich diesen Plänen entgegen, denn sein 
‘f  sei die Hegemonie über diesen Raum.

I'fcichsminister Darre entwickelte sodann 
°l&ende Gedankengänge: Die mittel- 

*|?d südeuropäischen Staaten, die sich 
“fcht auf überseeische Besitzungen zu

Dem Vortrag des Reichsministers Dar­
re, der mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, wohnten Ministerpräsident Graf 
Paul T  e 1 e k i, Außenminister Graf C z a- 
k y , Minister R a d o c s a y ,  Ackerbaumi­
nister Graf Michael T e l e k ' i ,  der jugo­
slawische Acker bauminister Dr. Branko 
č  u b r i 1 o v i č, Minister ohne Portefeuil­
le Dr. K o n s t a n t i n o v i  č, der slowa­
kische Gesandte und zahlreiche andere 
Persönlichkeiten Qei.

B u d a p e s t ,  4. April. (A vala). Das 
D e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
meldet: Reichsverweser v. H o r t h y

planwirtschaWche Zusammen- 
und Jugoslawiens
empfing im Laufe des gestrigen T ages 
den Reichsernährungsm inister W alter 
D a r r e ,  der dem Reichsverweser bei die­
ser Gelegenheit eine bedeutende Geld­
summe als U nterstützung der Reichsre­
gierung für die in Ungarn von der Hoch- 
w asserkatastrophe betroffene Bevölke­
rung überreichte. Nach dem Besuch beim 
ungarischen M inisterpräsidenten Grafen 
Paul Teleki hatte Reichsminister D a r r e  
in Anwesenheit des ungarischen Acker­
baum inister Grafen Michael T e l e k i  die 
ersten Besprechungen mit dem jugosla­
wischen A ckerbaum inister Dr. Branko 
č  u b r i 1 o v i č, der schon vorher mit 
dem ungarischen A ckerbaum inister kon­
feriert hatte.

Das Wesen der englischen
Regierungsrekonstruklion

Wamverlaln will die voll cndige K o ord ina tio n  in der A rb e it  Ser M inisterien durch etzen 
Wanweriain selbst steht an der Spitze des enzeren S t r a te g ie -  u n d  Opercmonsmvinetts

L o n d o n ,  4. April. (Avala.) R e u t e r  
dichtet: Im Zusam m enhänge mit dem 
Mschluß über die Umbildung des Kabi- 

"e‘ts wird betont, C h a m b e r l a i n  ha- 
e die Veränderungen im britischen Kabi- 

nett unter dem Gesichtswinkel vorgenom . 
J*1®11! die restlose Koordinierung in der Ar 
eit der Ministerien herzustellen. Diese Ko 

®rdimerung soll so durchgeführt werden, 
aP das Kriegskabinett über alle Fragen 

Srößeren C harakters, entstanden inner.

halb der Arbeit der einzelnen Ministerien, 
informiert werde. Diese Zusam m enarbeit 
bezieht sich offenkundig auf das soge­
nannte » C h a m b e r  l a i n - K o m i t e e «  
für Strategie und Kriegsoperationen im 
Rahmen des Kriegskabinetts. Der Post­
minister und der erste Kommissar für öf­
fentliche Arbeiten werden ernen Rang ein 
nehmen, der im Frieden vollkommen dem 
Rang eines Kabinettsmitgliedes entsprach 

W ie der parlam entarische Berichterstat

ter der Reuter-Agentur erfährt, w ird Win 
ston C h u r c h i l l  im U nterhaus eine sehr 
gute Aufnahme finden, ebenso Sir Samuel 
H o a r e  als neuer Luftfahrtminister, dies 
umso eher, als er diesen Posten schon 
zweimal bekleidet hat und weil er voll­
kommen abgeklärte Begriffe davon hat, 
wie sein Ministerium das Maximum der 
Flugzeugproduktion za erzielen ver­
möchte.

Luftkämpfe über England
EIN DEUTSCHES UND EIN ENGLISCHES FLUGZEUG ABGESCHOSSEN.

^ L o n d o n ,  4. April. (Avala.) H a  v a  s 
Richtet: Die gestrige Fliegertätigkeit

,„,er E n g lan d  u n d  den schottischen In­
zeitigte folgende Ergebnisse: Ein

ei-
$eln

eutsches Flugzeug befand sich auf 
_em Erkundungsfluge über den Shettlands 
^ Se*n. Es gelang ihm jedoch, sich der 

erfolgung der englischen Jäger zu ent- 
lehen. Ueber der hohen See schoß ein 
nglisches Flugzeug eine deutsche Ma- 

, hlr,e ab und wurde bei dieser Gelegen­
s t  selbst abgeschossen. Es ist dies das 

Crs*e Flugzeug der K üstenschutzverbän­

de, welches in diesem Kriege abgeschos­
sen wurde. Die Insassen des deutschen 
Flugzeuges wurden von der Bemannung 
eines englischen Schiffes gerettet und an 
Bord genommen. Die verwundeten Flie­
ger wurden sofort ins Krankenhaus g e ­
bracht, die übrigen drei Deutschen hin­
gegen dem M ilitärkommando vorgeführt. 
Ebenso wurde auch der Pilot des abge­
schossenen englischen Flugzeges vom 
erwähnten englischen Schiff, einem Fisch­
kutter, an Bord genommen.

B u ige Vorfälle N N  ödesten
^  Eingeborene in den Zusammenstößen 

getötet, eine größere Anzahl verletzt

^ u l a j a w o ,  4. April. ( R e u t e r . )  ln 
!c*-Rhodesien kam es zu Zusammenstö 
n zwischen streikenden Bergarbeitern 

•in 0 dem Militär, wobei 14 Eingeborene 
te.c*Cn Reihen der Streikenden bzw. Meu- 
zah^en f l ö t e t  wurden, Eine größere An 

I von Streikteilnehmern wurde verletzt 
8 Bulaiawo wurde ;n 'as Streikgebie 

^ 5  Abte ung von 250 Mann entsendet 
ke'^ rend in e nein der Bergwerke die Ar.

w der aulgenommen wurde, ist ein 
k ' ut<fs Bergwerk noch stillgelegt, doch 

‘m "s zu Keinv we'teren Ausschreitunn 1 >. c■ rtgeborenen  m ehr.

Finnland entläß t vier Jahrgänge 
H e l s i n k i ,  4. April. (Avala.) Stefani 

berichtet: Die finnische Regierung hat
vier Jahrgänge abgerüstet, um auf diese 
W eise einen günstigen Einfluß auf die 
nachträglichen Verhandlungen in Moskau 
auszuüben.

Interessanter Zwischenfall im Vatikan
V a 11 k a n-Stadt, 4. April. (Avala.) Ha 

vas berichtet: W ährend der gestrigen ge­
meinsamen Au lienz, d:e S. Hl. Papst Pius 
der Zw ö'fte jungen Neuvermählten und 
P i’gern zu gewähren pflegt, ereignete sich 
ein interessanter Zwischenfall, der leb- 

aft kommentiert wird. Als der Papst oen 
Xud enzsaal betrat und auf seinem Thro. 
ne Platz nahm, flog eine Taube in den 
Saal herein und setzte sich auf einem Ge­

simse oberhalb des päpstlichen Thrones 
nieder. Die Taube blieb so lange auf ih­
rem Platz, bis der P apst die Audienz mit 
seinem Segen beschloß, und flog erst
dann wieder ins Freie.

Italiens Ackerbauminister wird in Buda­
pest erwartet.

B u d a p e s t ,  4. April. (Avala.) DNB 
meldet: Außer dem deutschen Ackerbau­
minister D a r r e  und dem jugoslawischen 
Ackerbaum inister Dr. č  u b r i l o v i č ist 
in Budapest auch der italienische Kolo­
nialminister C r o l l a l a n z a  eingetrof­
fen, um die ungarische Landw irtschafts­
ausstellung zu besichtigen. Man erw artet 
ebenso den Besuch des italienischen Ak- 
kerbaum inisters T a s s i n a r i .

jedoch annehmen, daß  etw a 41.900 Qua­
dratkilom eter abgetreten  wurden, was et­
w a der Größe Schotlands entspreche.

Die Jahrgänge 1904 und 1905 in Deutsch­
land einberufen

B a s e l ,  4. April. (Avala.) Havas be­
richtet: Die B lätter melden aus Berlin,
daß die Angehörigen der Jahrgänge 1904 
und 1905, soferne sie noch nicht ihren Mi 
litärdienst geleistet haben, sich im Laufe 
dieser W oche den Rekrutierungskom m is­
sionen zu stellen haben.

Beendigung der K uom intantagung.
T s c h u n k i n g ,  4. April.  H a v a s  

melmet: Die K uom intang-Partei hat ge­
stern ihre Beratungen abgeschlossen, ln 
einer an das chinesische Volk gerichteten 
Entschließung wird die Regierung W ang- 
tschingwei und das in Nanking errichtete 
Regime verurteilt.

Der Umfang der finnischen öebietsabtre 
tun gen.

L o n d o n ,  4. April. (Avala.) H a v a s  
berichtet: Der U nterstaatssekretär des Fo 
reign Office erklärte in der letzten Sit 
zung des Unterhauses auf die Frage, wie 
groß das von Finnland an Rußland abg 
rretene Gebiet sei, man könne dies noch 
n;cht genau wissen, solange nicht defini­
tive Grenzen gezogen seien. Man könne

Die Comedie Francaise in Ankara
A n k a r a ,  4. April. (Avala.) Havas 

meldet: Die Lome die Francaise gab ge­
stern im hiesigen Nationalhelm die erste 
Vorstellung ihres Gastspieles. In der Eh­
renloge sah man den Staatspräsidenten 
den M inisterpräsidenten, den M inister des 
Aeußeren und den französischen Botschaf 
ter. Nach Beendigung der Vorstellung 
wurde dem Publikum mitgeteilt, daß  die 
Comedie Francaise zugunsten des Roten 
Halbmondes eine besondere Vorstellung 
geben werde. Der französische Botschaf­
ter stellte das gesam te Ensemble dem Prä 
sid'enten Inönü vor, der die Schauspieler 
herzlichst beglückwünschte.

Z ü r i c h ,  4. April. D e v i s e n :  Beo­
grad 10, Paris 9, London 15.888, New- 
york 445.50, Brüssel 76.05, M ailand 22.50 
Amsterdam 236.50, Berlin 178.60, Stock­
holm 106.05, Oslo 101.25, Kopenhagen 86 
Sofia 5.50, B udapest 79.50, Athen 3.20, 
Buenos Aires 104.75.

Zur Beachtung!
Die P. T. Inserenten werden höflichst 

ersucht, sowohl die kleinen als auch die 
großen Anzeigen für die kommende Sonn­
tagsnummer sobald als möglich, späte­
stens jedoch Freitag bis 18 Uhr in der 
Verwaltung abzugeben.

Am Samstag werden nur in dringenden 
Fällen größere Anzeigen übernommen, 
v/ährend kleine Anzeigen, welche am 
Samstag aufgegeben werden, erst in der 
folgenden Woche zur Veröffentlichung ge­
langen können. An den übrigen Tagen 
werden die Anzeigen bis 9 Uhr für die 
nachm ittags erscheinende Nummer aus­
genommen.

Die Verwaltung 
der »Mariborer Zeitung«.
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Dte Abänderungen LUg0sIaW!schk MMifiks Hk! H 0ttWd es Zolltarifs

Teleki und e fo fy
Herzlicher E m p  a n g  der zugoilawischen M inister  In B u d a p e s t

B e o g r a d ,  3. April. Am D ienstag ist 
der auf Grund des Gesetzesvorschlages 
über den allgemeinen Z o l l t a r i f  abge­
änderte neue allgemeine Zolltarif in Kraft 
getreten. Für gewissen Artikel, welche 
bisher zollfrei waren, sind Einfuhrzölle 
eingeführt worden, und für zahlreiche an ­
dere Artikel w urden die bestehenden Ein­
fuhrzölle erhöht.

Bei der Erhöhung des Zolltarifes bzw. 
bei der Einführung neuer Einfuhrzölle 
gingen die m aßgebenden Stellen von dem 
Grundsätze aus, daß angesichts der un­
verhältnism äßig hohen Preise eines g ro ­
ßen Teiles der Einfuhrartikel eine ge­
wisse Erhöhung der Einfuhrzölle vorge­
nommen w erden müsse. Auf diese W eise 
erschließt sich der S taat eine n e u e  E i n  
n a h m e q u e l l e .  Die durch die E rhö­
hung der Einfuhrzölle erzielten M ehrein­
nahmen werden jedoch nicht besonders 
g roß  sein, da die Einfuhr ständig  ab ­
nimmt. lin dieser Hinsich ist die T atsache 
bezeichnend, daß die Zolleinnahmen im 
vergangenen Jahr um 10% hinter dem im 
Budget vorgesehenen B etrag zurückge­
blieben sind. Es versteht sich von selbst, 
daß die aus den erhöhten Einfuhrzöllen 
erzielten M ehreinnahmen bedeutend hö­
her veranschlagt w erden könnten, wenn 
m an annehmen könnte, daß sich die Ein­
fuhr in diesem Jahre norm al entwickeln 
w ird. W ie der »Jugoslawische Kurier« er­
fährt, sind die m aßgebenden Behörden 
der Ansicht, daß sich der Gesamteffekt 
sowohl der neuen Einfuhrzölle, als auch 
der Erhöhung des bisherigen Zolltarifs 
zusammen m it den neueingeführten Aus­
fuhrzöllen jm  günstigsten Falle auf 130— 
140 Millionen D inar für das laufende Bud 
getjahr beziffern wird.

Bei der Erhöhung des Zolltarifs bzw. 
bei der Einführung der neuen Einfuhr­
zölle w urde darauf geachtet, daß diese 
M ehrbelastung nicht eine Erhöhung der 
Preise der betreffenden Artikel auf den 
inländischen M ärkten zur Folge habe. So 
b e träg t z. B. der neue Einfuhrzoll für 
Zinn 5  Gold,Dinar d. i. 75 Papier-D inar 
für 100 kg bzw. 0.70 D inar für 1 kg Zinn.

Da der Verkaufspreis für Zinn augen­
blicklich in Jugoslawien 110 bis 140 Din 
per kg beträgt, kann der neue Einfuhrzoll 
überhaupt keinen nennensw erten Einfluß 
auf die Preisgestaltung dieses Artikels har 
ben. Der neue Einfuhrzoll für Zellulose 
beträg t 2 G olddinar per 100 kg bzw. 0.30 
Papierdinar per kg. Da der Verkaufspreis 
für Zellulose in Jugoslaw ien augenblick­
lich 5 bis 6 Dinar per kg beträgt, m acht 
die Zollbelastung nur etw as über 5%  aus. 
Aehnlich verhält es sich m it gewissen an ­
deren Rohstoffen (Talg, Borax u. a .).

Außer den minimalen Einfuhrzöllen auf 
gew isse Rohstoffe wurden Einfuhrzölle 
oder Zollerhöhungen für Luxuswaren (z. 
B. für Parfüm erieartikel, Schmuckwaren 
usw .) eingeführt.

Ein anderer Zweck der neuen Einfuhr­
zölle bzw. der Erhöhung des bestehenden 
Zolltarifs ist der Schutz gew isser Zweige 
der jugoslawischen Industrie, w elche sich 
im Anfangsstadium  ihrer Entwicklung b e ­
finden. Bei diesen Zöllen w urde darauf ge 
achtet, daß  dieselben nicht prohibitiv sind 
So wurden z. B. neue Einfuhrzölle bzw. 
Erhöhungen der bestehenden Zölle für fol 
gende Artikel eingeführt: Bleistifte, Essig, 
gewisse Eisenartikel, Spulen, Oele, Muni­
tion und W affen. Alle diese Artikel kön­
nen bereits heute in Jugoslaw ien in au s­
reihendem M aße erzeugt w erden.

Bei der Revision des Zolltarifs wurde 
vor allem auch der Zweck verfolgt, ge­
w isse Industriezweige zu schützen, w el­
che sich erst im A nfangsstadium  ihrer Ent 
wicklung befinden. Dies gilt insbesondere 
für die Automobilindustrie.

Um den jugoslaw ischen A u t o  m o b i- 
l r i s m u s  von d e m.  Bezug flüssiger 
B r e n n s t o f f e  sow eit als möglich zu 
emanzipieren, sind die Einfuhrzölle für 
Lastautomoibiie, deren Moto re mit Holz 
oder Holzkohle betrieben werden, fast 
völlig aufgehoben w orden. Zwecks För­
derung d er inländischen Automobil-Indu­
strie wurden ferner die Einfuhrzölle für 
komplette Automobile, welche in demon­
tierten Zustande eingefiihrt werden, um 
in Jugoslawien fertiggestellt bezvv. mon-

B u d a p e s t ,  4. April. (A vala). Ge­
stern um halb 9 Uhr vormittags trafen 
der jugoslawische Ackerbauminister Dr. 
Branko č u b r i l o v i č  und der Minister 
ohne Portefeuille Dr. K o n s t a n t i n o ­
v i  č in Budapest ein. Am Bahnhof wurde 
den beiden Ministern ein herzlicher Emp­
fang zuteil. Unter den zur Begrüßung der 
beiden Minister Erschienenen befand sich 
auch Ackerbauminister Graf Michael Te- 
leki. Der Bahnhof war mit jugoslawischen 
und ungarischen Fahnen reich ge­
schmückt. Als der Zug hielt, intonierte

die verschärfte Blockade.
Die » D e u t s c h e  A l  1 g  e m e i n e  

Z e i t u n g «  betont, der Inhalt der Aus­
führungen Cham bcrlains sei nicht neu. 
Deutschland könne je tz t eines erk lären : 
Die D urchführung der Beschlüsse des 
Obersten K riegsrates der Alliierten wird 
auf jeden Fall und mit g rößter Energie 
ihre B eantw ortung erfahren. Der Druck, 
den die W estm ächte auf die kontinenta­
len Staaten planen, bedeutet nur einen 
neuen Versuch, den Krieg zu erweitern. 
Ein solcher Versuch w ürde vom w irt­
schaftlichen Standpunkt eine Dummheit 
bedeuten. Chamberlain selbst sei es ge­
wesen, der erklärt hatte, daß England 
nicht in der Lage sei, die Produktions­
überschüsse der europäischen Staaten 
aufzukaufen. Deutschland könne hiezu 
nur eines sagen, daß diese Staaten mit 
D eutschland einen intensiven Handelsver­
kehr pflegen, der auch w eiter fortgesetzt 
w ird.

Der » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  
meint, die Drohungen der W estm ächte 
hätten nunm ehr die politische und m ilitä­
rische Schwäche des W estens aufgezeigt. 
Man müsse sich nun fragen, gegen wen 
eigentlich England Krieg führe. Der Krieg 
gegen die Neutralen könne doch nicht ein 
unm ittelbarer Krieg gegen Deutschland 
sein. Die Beschlüsse der Alliierten vom 
28. M ärz richten sich aber ausschließlich 
gegen die Neutralen.

W enn es Cham berlain gelingen würde,
: seine Pläne durch^uführen, dann würde 
der gesam te Handel der Neutralen mit 
dem zw eitgrößten Industriestaat der W elt 
aufhören, dadurch aber w ürde das ge­
sam te W irtschaftleben aller europäischen 
Staaten paralysiert w erden. Das W irt­
schaftsleben Europas ist undenkbar ohne

W i r t s c h a f t  Rechnung getragen. Es 
wurden nämlich die Einfuhrzölle für ge­
wisse von der Landw irtschaft benötigten 
Produkte, wie z. B. für Ammoniumsul- 
ph a t für Düngezwecke und Schwefel zum 
Bekämpfen der Pflanzenschädlinge, afo- 
geschafft.

W as die für gewisse Artikel eingeführ­
ten A u s f u h r z ö l l e  anbelangt, kann 
ebenfalls festgestellt werden, daß  diesel­
ben keine besonders große B elastung dar 
stellen. Zusammen mit den anderen Ge­
bühren w erden jedoch natürlich die Aus­
fuhrzölle zur Erhöhung der Preise der be­
treffenden Artikel beifragen. Durchschnitt 
lieh b e träg t die durch die Einfuhrzölle 
geschaffene M ehrbelastung einer gew is­
sen Anzahl von Exportartikeln höchstens 
1%. So w erden z. B. Schweine im Ge­
wicht von über 140 kg bei der Ausfuhr 
mit 2 Gold-Dinar bezw. 30 Papier-D inar 
verzollt. Diese Schweine erzielen aber 

bei der Ausfuhr einen Preis von
verhält es

eine Musikkapelle die jugoslawische 
Staatshymne. Auf dem Platz vor dem 
Bahnhof bereitet eine große Menschen­
menge den beiden Ministern herzliche 
Ovationen.

Um 10.30 Uhr legten die beiden jugo­
slawischen M inister auf das Denkmal für 
die Gefallenen des Weltkrieges einen 
Kranz nieder. Nach der Kranzniederle­
gung schritten Dr. čubrilovič und Dr. 
Konstantinovic in Begleitung der ungari­
schen Würdenträger die Ehrenkompagnie 
der ungarischen Wehrmacht ab. Um 11.30

Der Berliner » L o k a l  - A n z e i g e r «  
schreibt: Die neuen Drohungen Cham her- 
lains sind das wichtigste, w as Cham ber­
lain zu sagen hatte. W ichtig ist ferner, 
daß Chamberlain kein W ort über die Art 
und W eise gesagt hat, in welcher Eng­
land den Krieg führt und auch nichts d ar­
über, wie ihn Frankreich führt, das von 
England in das jetzige Abenteuer geris­
sen wurde.

R o m ,  4. April. H a v a s  berichtet: In 
römischen politischen Kreisen wird der 
M einung Ausdruck verliehen, daß C h a m  
b e r 1 a i n s Erklärung eine neue Periode 
des Krieges gegen Deutschland bedeutet, 
ebenso aber auch im Hinblick auf die in­
ternationale Lage. In Rom ist man ferner 
der Ansicht, daß die von England und 
Frankreich beabsichtigten B lockadem aß­
nahmen, die eine beträchtliche Vermin­
derung des Seehandelsvolumens der Neu­
tralen mit sich bringen müssen, eine V er­
schärfung der Lage herbeiführen würden. 
.Es sei jedenfalls anzunehmen, daß 
D eutschland mit ähnlichen G egenm aßnah 
men kommen werde. In Rom wird die Ab 
sicht der W estm ächte, den Neutralen ge­
nau vorzuschreiben, w as und wieviel sie 
D eutschland liefern dürfen, der Kritik un­
terzogen. Dasselbe gilt für die Absicht 
der W estm ächte, in die neutralen Staaten 
nur so viel an bestim m ten Erzeugnissen 
importieren zu lassen, als diese Staaten 
nach den Statistiken der letzten Jahre für 
ihren eigenen Bedarf benötigten. Für die 
nächste Zukunft seien daher große Span­
nungen zu erw arten.

W a s h i n g t o n ,  4. April. H a v a s  
berichtet: Im Zusam m enhänge m it den
Ankündigungen C h a m b e r l a i n «  
schreibt » N e w  Y o r k  H e r a  1 d«, Eng­
land. und Frankreich seien jetzt wirklich 
bereit, mit allen M itteln den deutschen 
Nationalsozialismus zu brechen und zw ar 
so bald  als möglich. Diese Verschärfung 
des Krieges sei in der amerikanischen 
Presisse bisher schon angekündigt w or­
den, doch habe man eine solche Schärfe, 
w ie sic von Chamberlain angekündigt 
worden ist, doch nicht erw artet. Als 
Summer W ehes von seiner Europa-Reise 
zurückgekehrt w ar, sei es klar geworden, 
d aß  an Frieden nicht zu denken sei und 
daß sich Europa schon dem Gedanken 
hingegefoen habe, im Kriege bis zu Ende 
zu gehen. Cham berialns Rede habe in den 
Vereinigten Staaten diese Ü berzeugung 
noch unterstrichen. Der Krieg w erde neue 
Formen annehmen. England und Frank­
reich seien entschlossen, zu einem erfolg­
reichen Abschluß ihres Krieges gegen 
Deutschland zu kommen.

O s l o ,  4. April. Die Erklärungen Cham 
berlains haben in Norwegen eine gewisse 
Beruhigung hervorgerufen, zumal der 
englische Prem ier die von der Presse der 
W estm ächte in Aussicht gestellten »schar 
fen M aßnahmen« stark  herabgem indert 
hat und aus seiner Rede nichts entnom-

Uhr wurden die beiden Minister von Au­
ßenminister Graf C z a k y  und an sch lk ' 
ßend daran vom Ministerpräsidenten Graf 
Paul T e l e k i  empfangen. Minister Df- 
čubrilovič wurde ferner um 13 Uhr von 
Reichsverweser von H o r t h y  in Audienz  
empfangen. Der Reichsverweser über­
reichte dem jugoslawischen Minister be> 
dieser Gelegenheit die höchste ungari­
sche Auszeichnung, d. i. das Großkreuz 
des Ungarischen Verdienstordens.

men werden konnte, w as auf eine Verge­
w altigung der norwegischen territorialen 
G ewässer schließen könnte. Es seien nach 
norw egischer M einung keine sensationel­
len Aktionen der Älliertcn zu erwarten. 
Die Rede Chambcrlains. die frei von Droh 
ungen w ar, hat in Norwegen einen guten 
Eindruck hinterlassen.

In S c h w e d e n  w ar man über die Ke 
de Cham berlains weniger begeistert, da 
man in jenem Teil der RerV. in welcher 
Chamberlain davon sprach, daß man eng ' 
lischerseits Lieferungen an die Neutra.cn 
nur dann durchführen w erde, wenn * e  
Alliierten Garantien dafür erhalten wer­
den, daß die Neutralen keine W aren nach 
D eutschland ausführen, eine D rohung und 
Erpressung der Neutralen, erblickt.

Hitlers Beratungen mit feinen
militärischen Mitarbeitern

B e r l i n ,  4. April. U n i t e d  P r e ® 5 
berichtet: W ie hier behauptet wird, hatte 
Reichskanzler H i t l e r  in der Neuen 
Reichskanzlei mehrere Besprechung611 
m it Feldm arschall G ö  r i n g  und den Ge­
neralobersten B r a u c h i t s c h  uäl 
K e i t e l .  Die Besprechungen sollen meh­
rere Stunden gedauert haben. W ie es 
heißt, sollen diese Besprechungen für d«e 
w eitere Kriegführung von größter Bedeu­
tung  sein. Von am tlicher Seite konn*6 
über den Inhalt dieser Besprechung611 
bezw . über die Beschlüsse nichts in Br' 
fahrung gebracht w erden.

W ie in sonst gut unterrichteten Krij1'  
sen behauptet wird1, soll der w esen tlich ­
ste Punkt der B eratungen in der Wilhehh 
straße  die Frage gewesen se in , w elche 
M aßnahm en zu ergreifen w ären, wenn 
Englands zwecks Intensivierung der Blö 
kade versuchen würde, die Zufuhr skan­
dinavischer Erze und rumänischen Erdöls 
zu verhindern. W ie man ferner erfäh^n 
hatte Reichskanzler Hitler in der Reih6 
der Aussprachen vor einigen T agen au6 
eine m ehrstündige Aussprache mit Dr' 
H jalm ar S c h  a c h t .

Jreichsernährun"sm'mster 
Darre In Budapest

B u d a p e s t ,  4. April. DNB berich te t 
Vorgestern nachm ittags traf der deutsch6 
Ernährungsm inister Dr. W alter D a r r 
in B udapest ein. Am Bahnhof b eg rüß  6 
ihn der ungarische Land'wirtschaftsmin1' 
ster Graf Michael T e l e k i  mit seinen Be 
amten sowie der Präsident der Landwir - 
Schaftsausstellung. Die M inister Darre u- 
Teleki schritten sodann die Ehrenkom pug 
nie ab. N achm ittags wurde D arre von Au­
ßenm inister Graf C s a k y empfangen- 
Gestern vorm ittags empfing den deu - 
sehen Ernährungsm inister auch Reichsve 
w eser von H o r t h y .  Nachm ittags hie 
M inister D arre in der Deutsch-Ungari­
schen Gesellschaft einen V ortrag über die 
agrarpolitischen Beziehungen in Mitteleu­
ropa.

tiert zu werden, bedeutend herabgesetzt, heute
Bei der Revision des Eiufuhrzolltarifes j über 12 D inar per kg. Ähnlich 

wurde auch den Interessen der L a n d - 1 sich auch mit den übrigen Artikeln.

Die verschärfte Blockade Deutsch­
lands m d ihr Echo

S c h a rfe  Reaktion In Deutschland /  Der Eindruck in Stallen und in den Bereinigten Staaten
B e r l i n ,  4. April. (A vala). DNB be-1 G üteraustausch zwischen vielen Einzel­

richtet: Die deutsche Presse nimmt in Staaten und Deutschland als dem größten 
scharfer Form Stellung zu den A n k ü n -  europäischen Industrieland, 
d i g  u n g e n  C h a m b e r i a l n s  über
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Deutscher Luftangriff auf Scapa Flow
31m Angriff haben 20 deutsche Bomber teilgeno^men /  Auch e n Schiffögeleitzug wurde

über, allen /  Der deutsche und der englische Be.icht
& e r 1 i n, 4. April. Das Deutsche N ach. 

Jichtenbüro meldet: Der gestrige Bericht 
ües Oberkommandos der W ehrm acht lau . 
e*: An der W estfront lebhafte Spähtrup- 

Ppntätigkeit. Im Laufe des 2. April wurde 
d,e Erkundungstätigkeit der deutschen 
Luftwaffe über der ganzen Nordsee, der 
Dstküste Englands bis zu den Shettlands- 
Useln und über der O stgrenze Frank- 

re,chs fortgesetzt. Ein deutsches Flugzeug 
Wußte nach einem Angriff von seiten 
* e ic r englischer Flugzeuge notw assern.

16 Piloten des erwähnten Flugzeuges 
Wurden später von einem anderen deut­
schen Flugzeug übernommen. Abends

w urde ein neuer Angriff auf S c a p a  
F l o w  und die dort liegenden Kriegs­
schiffe übernommen. T rotz des ungünsti­
gen W etters und der starken Abwehr ge­
lang es unseren Flugzeugn, mehrere bri­
tische Kriegsschiffe durch Bombentreffer 
zu beschädigen. Im W esten kam es zu 
mehreren Luftkämpfen. Drei feindliche 
Jagdflugzeuge wurden bei dieser Gelegen 
heit abgeschossen. Zwei deutsche Flug­
zeuge sind nicht zurückgekehrt.

L o n d o n ,  4. April. R e u t e r  meldet: 
Inoffiziell w ird berichtet, daß beim ge­
strigen Angriff auf Scapa Flow 20 deut­

sche Bomber m itgewirkt haben. Nach ei­
ner amtlichen M itteilung wurde ein deut 
scher Bomber abgeschossen. Der Angriff 
dauerte fünf Minuten.

L o n d o n ,  4. April. R e u t e r  meldet: 
Anläßlich des deutschen Luftangriffes auf 
Scapa Flow wurden m ehrere Personen 
durch Bom bensplitter verletzt. Augenzeu­
gen wollen gesehen haben, daß die letz­
ten vier deutschen Bomber ihre Bomben 
ziellos abgeworfen haben und dann ei­
ligst in den W olken verschw anden. Durch 
Bombenwürfe wurden die Geschütze ei­
nes Kriegsschiffes beschädigt.

Das Werben um den Südosten
Deutsches Urteil über die englisch-französischen Balkanptäne

W i e n ,  4. April. In deutschen halbam t- 
hchen Kreisen w ird erklärt: Zu den Fol­
gerungen aus den Beschlüssen des letz- 
en Obersten K riegsrates der Alliierten 

Sehören ohne Zweifel auch die in London 
u"d Paris gleichzeitig und mit der glei­
chen Tagesordnung angesetzten Bespre­
chungen der A ußenm inister Englands und 
Frankreichs mit ihren in den Staaten Süd 
Osteuropas akkreditierten diplomatischen 
Vertretern. In erster Linie scheint die T a ­
gesordnung dieser   in London wie in
Paris als eminent w ichtig im Zeichen ei- 
Fer größeren Aktivität der englisch-fran- 
zösischen Kriegführung gegen das Deut­
l e  Reich bezeichneten Parallel-Konfe- 
renzen die »Abdichtung des Blockade-Rin 
Ses um Deutschland« vorzusehen. Dem- 
"ach scheint die militärische Umgehung 
der starken deutschen W estfront, deren 
Vjeit vorgeschrittene Vorbereitungen in 
Hordeuropa durch den unerw artet schnell 
gekommenen russisch-finnischen Friedens 
Schluß und durch die w iderstrebende Hai 
"Wg Schweden-Norwegens vorerst als 
""nützlich sich erwies, deren Vorberei­

tung in Südosteuropa und im Nahen 
Orient! vorerst nur als diplomatisches 
Druckmittel ausgew ertet w erden zu sol­
len scheint, aus taktischen Erwägungen 
zunächst zurückgestellt zu sein.

Die erste Station der neuen aktiveren 
Kriegsführung gegen das Reich soll eben 
die Verschärfung der W irtschaftsblockade 
sein. Und das Problem der Einbeziehung 
der Neutralen Südosteuropas in diese 
Blockade-Verschärfung ist das G rund­
thema der Londoner und Pariser Bespre­
chungen. Die Instruktionen an die engli­
schen und französischen Diplomaten des 
Südostraum s zur -Durchsetzung dieses 
Ziels scheinen bereits festzustehen. Die 
Zufuhren, von denen künftig Deutschland 
abgeschnitten w erden soll, w erden nach 
diesen Instruktionen in 2  Gruppen geteilt. 
Gruppe I umgreift solche Güter, die 
Deutschlands N achbarstaaten selbst im­
portieren, möglicherweise aber nach 
D eutschland weiterliefern. Für Güter die­
ser Gruppe w erden England-Frankreich 
für jedes Land ein bestim m tes Kontigent

festsetzen, dessen Ueberschreitung au to­
matisch als für Deutschland bestim m t an­
gesehen werden soll. Gruppe II der zu 
sperrenden Zufuhren nach Deutschland be 
steht aus solchen Produkten, die von den 
betreffenden neutralen Ländern selbst 
produziert werden.

Gerade für die südosteuropäischen 
Staaten ist der Export solcher eigenen 
Produkte wie Getreide, Erdöl usw. nach 
D eutschland von lebensw ichtiger Bedeu­
tung, wie ihre Handelsbeziehungen erken 
nen lassen. Die englisch-französischen Di 
plomaten sollen nun den Auftrag bekom ­
men, mit Rumänien, Jugoslawien, Grie­
chenland, der Türkei- Ungarn und Bulga­
r e n  zum gew ünschten Ziele neue Han­
delsverträge abzuschließen. Im Hinter­
gründe der Verhandlungen wird wie man 
hört, die ultimative Androhung des W irt­
schaftskrieges stehen und auch die Dro­
hung mit den militärischen Kräften Eng­
land-Frankreichs im Nahen Orient, für 
den Fall der Ablehnung eines Handelsver 
trags-A bschlusses nach den englisch-fran 
zösischen W ünschen.

Churchill ist Präsiden! des 
englischen KriegSkabinetts

B,E UMBILDUNG DES KABINETTS CHAMBERLAIN. — 
GEN, DIE CHAMBERLAIN VORGENOMMEN

DIE VERÄNDERUN­
HAT.

L o n d o n ,  4. April. R e u t e r  berich- 
p : Die Ankündigungen, denen zufolge 

reniierminister C h a m b e r l a i n  eine 
wbiidung seiner Regierung vornehmen 

jj^fde, haben sich gestern verwirklicht. 
ie amtliche M itteilung über die Verän- 
erungen in den einzelnen Ministerien 

'vUrde schon vorm ittags ausgegeben. Die 
e Veränderungen sind um fangreicher als

man angenommen hatte. Die Veränderun-
j'6" haben sich nicht nur auf den Luft- 
ahrtminister Sir Kingsley W ood bezo- 

^e"> sie sind derart umfangreich, daß 
j^an von einem neuen K abinett Cham ber- 
ai" sprechen kann, in welchem W inston 
; h u r c h i l l  einen besonderen Posten

ein"immt.
.Lord C h a t t f i e l  d, der bisherige Mi­

e t e r  für die Koordination der National- 
5r*eidigung, ist von seinem Posten zu- 

ruckgetreten.
*r Samuel H o a r e  übernahm von Sir 

lngsley-V/ood das Luftfahrtministerium. 
Sir K i n g s e y - W  o o d  ist im neuen, 

^konstruierten Kabinett Chamberlain 
ZUrri Lordsiegelbewahrer ernannt worden. 

Lord W o o 1 1 o n ist der neue Ernäh- 
""gsminister.

H u d s o n  w urde mit dem Ministerium 
Seeschiffahrt betraut.

T y r o n  ist der neue Kanzler des Her- 
°gtum s Lancaster.

“ a m s b o a t h  erhielt das Unterrichts 
Portefeuille.

Lord D e l a w a r e  übernahm das Mi- 
•steriuni für öffentliche Arbeiten.
. M o r r i s o n  heißt der neue Postm ini­

ster.

S h a k e s p e a r e  wurde zum Staats- 
e re*är für Seeschiffahrt ernannt.

Sir Victor W a r e e b d e r  ist im neuen 
Kabinett parlam entarischer Sekretär des 
Ersten Lords der Admiralität.

Sir Edw ard C r i g g wurde zum parla­
m entarischen Sekretär im Kriegsministe­
rium ernannt.

Alle übrigen M inister, darunter auch 
Kriegsminister Sir Oliver S t a n l e y ,  be­
hielten ihre Portefeuilles.

W inston C h u r c h i l l ,  der in seiner Ei 
genschaft als Erster Lord der Admiralität

zum Präsidenten eines besonderen Mini­
sterkom itees für die Kriegführung ernannt 
wurde, ist auf diese W eise nach Cham­
berlain die einflußreichste Persönlichkeit 
des neuen Kabinetts. Den Sitzungen des 
genannten M inisterkomitees werden nach 
den bisherigen M itteilungen auch die 
Chefs der G eneralstäbe der drei W affenar 
ten beiwohnen.

Sir K i n g s l e y  W o o d  wurde zum 
Vorsitzenden des M inisterkomitees für die 
Führung der Innenpolitik bestimmt. Die­
ses Komitee wird die Aufgabe haben, die 
Innenpolitik den Bedürfnissen des Krieges 
anzupassen. Schatzkanzler Sir John S i- 
m o n verbleibt auf seinem Posten als P rä  
sident des wirtschaftlichen M inisterkomi­
tees. Lord R i v e r d a 1 e w urde zum Ge­
hilfen im Luftfahrtministerium mit der Auf 
gäbe ernannt, die Erzeugung von Flugzeu 
gen zu beschleunigen.

$tp6iiii§ J im im n W "
EINE AFFÄRE UM DIE AUFTEILUNG EUROPAS NACH DEM KRIEGE. _  

SCHARFE REAKTION IN UNGARN, ITALIEN UND DEUTSCHLAND.

auch O stpreußen und Danzig. BaZ a g r e b ,  4. April. Dem »J u t a r n j i 
L i s t «  wird aus Rom berichtet: Die franz. 
Zeitschrift »L’11 1 u s t r a t i o n« brachte 
kürzlich einen Bericht über den Besuch 
des am erikanischen U nterstaatssekretärs 
S u m n e r  W e i t e s  beim französischen 
M inisterpräsidenten Paul R e y n a u d. An 
geschlossen w ar eine Photographie, die 
die beiden Staatsm änner im Kabinett 
Reynauds während der Aussprache zeigt. 
Auf der W and hängt eine Karte Europas 
die den Beweggrund für eine politische 
Affäre bildet, mit der sich jetzt die deut­
sche, ungarische und italienische Presse 
befaßt. — Auf der Karte sieht man klar 
die Tschechoslowakei in ihren alten Gren 
zen, w ährend Oesterreich so vergrößert 
ist, daß es T riest und Monfalcone um­
faßt. Polen ist w ieder erneuert und um­

faßt auch Ostpreußen 
yern ist von D eutschland abgetrennt, Un­
garn auf das ehemalige Trianon-G ebiet 
zusam m engedrängt, w ährend Italien ne­
ben Triest und Monfalcone auch seine 
nordöstlichen Gebiete verliert.

Zuerst w ar der Direktor des »P i c c o- 
1 o«, Rino A 1 e s s i, der diese Karte des 
neuen Europa zum Gegenstand einer 
scharfen Abfuhr machte. Dann kam das 
Blatt »II R e g i m e  F a s c i s t a«. Dieses 
Blatt erklärt, man könne aus dieser Karte 
ersehen, daß Frankreich offiziell darauf 
hinarbeitet, nach dem Kriege Deutsch­
land und Italien aufzuteilen. Es könne kei 
nein Zweifel unterliegen, daß das deut­
sche 80-Mitlionen-Volk diese Pläne so be 
antw orten werde, daß man es in Paris 
und in London auch verstehen werde. Der

Krieg w erde so lange dauern, b i s . 
D eutschland die Garantie erhält, durch 
die Pläne der W estm ächte in seiner Exi­
stenz nicht mehr bedroht zu werden.

B e r l i n ,  4. April. Die Karte mit der 
»Donaumonarchie« Reynauds hat in der 
deutschen Presse schärfste Erw iderung 
gefunden. So schreibt die » D e u t s c h e  
A l l g e m e i n e  Z e i t u n  g«, daß dieser 
Plan die berüchtigten Versailler Bestim­
mungen übersteige. Man wolle in Paris 
die Schwächung der europäischen S taa­
ten, damit Frankreich und England Euro­
pa leichter beherrschen könnten. Deutsch­
land kümmere sich wenig um solche P lä­
ne, da das neue Europa auf jeden Fall an 
ders aussehen w erde wie in den Vorstel­
lungen Reynauds.

B u d a p e s t ,  4. April. Die scharfe Re­
aktion der ungarischen Presse hatte zur 
Folge, daß die französische G esandtschaft 
in Budapest in einer M itteilung erklären 
ließ, die Karte im Kabinett Reynauds sei 
eine ältere Karte Europas vor dem An­
schluß O esterreichs an Deutschland. Die 
ungarische Presse lehnt jedoch diese Mit­
teilung ab, da Oesterreich vor dem An­
schluß keinen A usgang aufs Meer hatte. 
Auch Ostpreußen gehörte damals nicht 
zu Polen, wie es auch keinen Ukraine- 
S taat gab.

Ein Kanal durch Mittel- 
fchoMand?

Scapa Flow eignet sich nicht m ehr als 
Basis für die englische Flotte

L o n d o n ,  4. April. (Avala) H a  v a s  
berichtet: Der Konvent der königlich
schottischen Städte hat in Edinburgh ei­
ne Entschließung angenommen, in wel­
cher die Errichtung eines Kanais durch 
M ittelschottland in der W esf-Ost-Rich- 
tung vorschlägt. Dieser Kanal würde — 
wie es in der Entschließung heißt — die 
beste Basis für die britische Home Fleet 
abgeben, da Scapa Flow auf den S-hett- 
landsinseln nicht mehr Sicherheit vor An­
griffen gew ähre. Die M itglieder des Kon­
vents haben beschlossen, diesbezüglich 
die erforderlichen Schritte beim M arine- 
m inister Churchill und beim Premiermini­
ster Chamberlain zu unternehmen.

D as amer-lamsche M oral- 
emSarso gegen Gowtstrußland

W a s h i n g t o n ,  4. April. R e u t e r  
meldet: Der amerikansiche S taatssekretär 
für Äußeres Cordeil H u  11 und der sow ­
jetrussische G eschäftsträger hatten am 2. 
d. M. eine eineinhalbstündige U nterre­
dung, in deren Verlaufe der Sowjetdiplo­
m at den am erikanischen Außenminister 
dahin zu überreden versuchte, die am eri­
kanische Regierung möge das M oralem­
bargo  auf Flugzeug- und Flugm aterial­
transporte nach Sow jetrußland aufbeben. 
Nach dieser Zusammenkunft erklärte 
H u 11 auf die Fragen der Journalisten, 
daß das Em bargo nach wie vor bezüglich 
aller jener Staaten in Kraft bleibe, die ei­
ne gewisse V erantw ortung auf sich ge­
nommen hätten. Auf die weitere Frage, 
ob die Beendigung des finnisch-russi­
schen Krieges auch die Einstellung der 
Em bargo-Bestim m ungen gegen Sow jet­
rußland bedeuten könnte, sagte Hüll, er 
habe dazu nichts zu sagen. In offiziellen 
Kreisen wird daher angenommen, daß 
das Em bargo in Kraft sei.

9toofchit w 'rd nochmals 
s a ^ d i d  p r e n

Ein Beschluß der dem okratischen P arte i­
leitung

M i l w a u k e e ,  4. April. (Avala.) Reu­
ter berichtet: Anläßlich der am 2. April 
stattgefundenen Abstimmung auf der Kon 
ferenz der demokratischen W ähler im 
Staate W isconsin hat die Mehrzahl der 
W ähler den W unsch geäußert, daß Roo­
sevelt die dem okratische Präsidentschafts 
kandidatur übernehmen möge.

Vor einer neuen Offensive in Schansi?
T s c h u n g k i n g ,  3. April. Wie Ha- 

vas erfährt, bereiten sich die Japaner auf 
eine neue große Offensive in der Provinz 
Schansi vor. Die Chinesen haben schon 
einige V orstöße durchgeführt, um sich 
üb;-': die Stärke der japanischen Truppen 
ein Bild machen zu können.
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Neue Bauten am Bachern
UMGEBUNGSGASTWIRTE PLANEN HOTELBAU AM KOP-BESITZ — BAU EI­
NER MODERNEN DEPENDANCE DER »RUŠKA KOČA« — SV. AREH WIRD

ELEKTRIFIZIERT

Immer eindeutiger tritt unser grüne Ba­
chern als vielgerühm te Sommerfrische in 
den V ordergrund. In den letzten Jahren 
sind insbesonder in seinem östlichen, der 
S tad t am nächsten gelegenem Abschnitt 
zahlreiche neue H üttenbauten entstanden, 
die den Ruf des Bachern als klimatischer 
H öhenkurort nur bekräftigen. Der Frem­
denzustrom gestaltet sich von Jah r zu 
Jah r immer zahlreicher und selbst aus 
dem Ausland kommen Gäste, die in der 
w ürzigen Bachernluft Erholung und Ge­
sundheit suchen.

Von den vielen Projekten, die in letzter 
Zeit der Öffentlichkeit bekannt wurden, 
sollen in diesem Jahr zwei ihrer Realisie­
rung zugeführt w erden. Die M itglieder 
der Um gebungs -  G astw irtegenossen­
schaft planen am B achem  einen größeren 
Hotelbau aufzuführen, zu welchem Zweck 
sie den ganzen Komplex der G astw irt­
schaft K o p  (zwischen der »M ariborska 
koča« und dem »Pohorski dom«) ankau­
fen wollen. D ieser T age fand seitens des 
V orstandes d er Genossenschaft mit O b­
mann H o l e  an der Spitze bereits eine 
Besichtigung des in Frage kommen Kom­
plexes sta tt. W ie uns m itgeteilt wird,

skega trg  9; Ottilie Bonceij, Kleinver­
schleiß, Koroška c. 48; Ernst Eylert, 
Schlossermeister, Kacijanerjeva ul. 9; 
Alex Paternolii, Gem ischtwarenhandlung, 

j G osposka ul. 18; O skar Skušek, O bst- 
j und Gemüsehandlung, Glavni trg ; Amalie

sollen die Verhandlungen mit der Familie 
Kop vor dem unm ittelbaren Abschluß 
stehen.

Dieser T age wurden auch bei der »R u- 
š k a  k o č a «  die ersten Vorarbeiten für 
den Bau einer neuen Dependance getrof­
fen, die an Stelle der abgebrannten Villa 
»Planinka« errichtet werden wird. Die 
diesbezüglichen Pläne sind bereits fertig­
gestellt, sodaß  schon in den nächsten T a ­
gen mit dem Neubau begonnen werden 
soll. Die neue Dependance, die mit allem 
Komfort ausgesta tte t sein wird, w ird eine 
Länge von 14.80 M eter aufweisen. In dem 
einstöckigen, villaartig  aufgeführten Neu 
bau w erden 22  m odernst ausgestattete 
Fremdenzimmer mit 40 Bettstellen vor­
handen sein. Da bereits die nötigen Geld­
mittel sichergestellt erscheinen, dürfte 
die neue Dependance bereits im heurigen 
H erbst bezogen werden.

Gleichzeitig mit der neuen Dependance 
beabsichtig t die Filiale Ruše des Slowe­
nischen Alpenvereines unterhalb der 
»Glažuta« eine elektrische Zentrale zu er­
richten, die die Elektrifizierung säm tli­
cher Baulichkeiten bei Sv. Areh möglich 
machen w ürde.

Hüte. günstigst „ L A M A “ 
bei M aribor

Lovec, Schuhgeschäft, Glavni trg  4; Vla­
dimir šap la , Restauration, Grajski trg  4; 
Meine! &  Herold, Instrum entenlager, Go­
sposka ulica 20; Marie Karbeutz, G ast­
haus, Frankopanova ul. 39; Paul Kühar, 
M anufakturw arengeschäft, Aleksandrova 
cesta 9.

Nege Aktivität des Aeroklubs
W ie bereits berichtet, hat sich unser 

rührige A e r o k l u b  in seiner heurigen 
Jahreshauptversam m lung ein um fangrei­
ches Arbeitsprogram m  für die nächste 
Zeit zurechtgelegt. Die letzten T age 
brachten bereits den Beginn der Durch­
führung dieses A rbeitsprogram m es, von 
dem man sich eine bedeutende Belebung 
der B etätigung des Aeroklubs verspricht. 
So w urde kürzlich in Ljutomer ein Flug- 
zeug-M oddlbaukurs eröffnet, an dem 
sich nicht w eniger als 28 junge M odelleu­
re beteiligen. Die ersten Prüfungen w er­
den am Sonntag, den 7. d. stattfinden. 
D er Kurs w ird  von Herrn Dušan V o d o ­
p i v e c  aus M aribor geleitet. IDas nter- 
esse für den M odellbau ist auch in M ari­
bo r äu ß erst rege und man h a t deshalb 
die Absicht, früher oder später w ieder 
auch in M aribor m ehrere solche Kurse zu 
veranstalten. An der d ieser T age in Beo­
grad stattgefundenen G eneralversam m ­
lung des Aeroklubs des Königreiches Ju ­
goslawien beteiligten sich als Delegierte 
des M ariborer Klubs die Herren Präses 
Direktor K r e j č i  und Ing. G j o r g j e -  
v i c .  Am 1. d. begann in B eograd ein Se­

gelfluglehrerkurs, den u. a. auch der be­
kannte M ariborer Segelflieger Herr Otto 
F l o r i j a n  besucht. Eine besondere Auf 
m erksam keit will unser Aeroklub in die­
sem Jahre auch der P ropaganda zuwen­
den, dies umso mehr, als das Interesse 
unserer breiten Öffentlichkeit für die ho­
hen Ziele des Aeroklubs noch immer viel 
zu wünschen übrig läß t.

Kmösr-Gtmg?rchor aus Nakel 
in M a r vor

Am S a m s t a g ,  den 6 . d. wird sich 
uns der K inder-Sängerchor aus Rakek 
vorsteilen. Der genannte Chor zählt über 
100 Sänger, die mit Freude und Liebe un­
ter der Leitung ihres Dirigenten Max 

! P i r  n i k das slowenische Volks- und 
Kunstlied pflegen. Der Chor ist schon 

; lange bekannt und hat unter anderem vo­
riges Jahr in Ljubljana ein Konzert gege- 

j ben, wo er einen schönen Erfolg buchte, 
j Außer den »Trboveljski slavček« ist dies 
! sicher Jugoslaw iens bester und stärkster 
I Kinderchor, der alle Vorzüge eines form­
vollendeten und inhaltsvollen Vortrages 
aufweist.

Bezeichnenderweise kommen die klei­
nen Sänger aus dem an der Grenze lie­
genden Rakek nach M aribor. Die Kultur­
mission, die sie an ihrer Grenze erfüllen, 
w ird wohl auch hier volles V erständnis 
finden. Mit einem vollen Saale w erden 
w ir ihr Bestreben wie auch unser Jugend 
Musikschaffen unterstützen.

Neue unb gelöschte Gewerbe­
rechte

Im M ärz wurden von der Stadtgem ein­
de als der zuständigen G ewerbebehörde 
folgende n e u e  Gewerberechte erteilt: 
M artin Drofenik, Schuhmacher, T ržaška 
c. 1; F ranjo  Golec, M usikinstrum enten- 
vertretung Meine! &  Herold, Gosposka 
ulica 20, M ax Jaš, G em ischtw arenhand­
lung, Ulica 10. oktobra 5. —  G e l ö s c h t  
wurden im M ärz nachstehende G ew erbe­
rechte: M ax Peterlič, Tischlerm eister, T ru 
barjeva ul. 5; Julius Dokša, Tischlerm ei­
ster, M esarska ul. 5; Cyrill Razboršek, 
T ischlerm eister, D ravska ulica 4; Alois 
W udler, Schlosserm eister, M eljska c. 55, 
Temelko Naumovič, Zuckerbäcker, Zrinj-

m. Todesfälle. Im hohen Alter von 82 
Jahren ist die H ausbesitzerin Frau Fanny 
J a k 1 i n verschieden. Ferner starb  ge­
stern die Private Elisabeth C v i 1 a k im 
Alter von 69 Jahren. —  Friede ihrer 
Asche!

m. Aus dem Steuerdienst. V ersetzt w ur 
den der Obersteuerkontrollor Janko R o- 
ž a j  von Ormož nach Kranj und der Steu 
erkontrollor Ivan V r č  von Kozje nach 
Slovenjgradec.

m. In der Frage der diesjährigen Mari­
borer Festwoche w ird, wie bereits ange- 
kündigt, heute, D onnerstag abends um 18 
Uhr im städtischen B eratungssaal eine 
Aussprache über die heurige V eranstal­
tung abgehalten w erden. Geladen sind 
die V ertreter aller O rganisationen, Korpo 
rationen usw. Es handelt sich um die Fest 
Setzung des Umfanges der Festwoche u.

um die Arrangierung von Ausstellungen. 
| Bekanntlich w ird die heurige Festwoche 
vom 3. bis 11. August abgehalten wer­
den.

m. V ortrag über die »W eltm acht Naph­
tha« in der Volksuniversität. Der Aus­
schuß der M ariborer Volksuniversität gibt 
allen ordentlichen und unterstütznden Mit 
gliedern bekannt, daß sie dieser T age der 
Vereinsinkassant besuchen wird. Alle, die 
sich der kulturellen Bedeutung der Volks­
universität bew ußt sind, werden ersucht, 
auch für das V ereinsjahr 1939-40 ihr 
Scherflein beizutragen.

m. Ein erfolgreiches Simultanspiel ab­
solvierte am vorigen Sonntag der be­
kannte Schachmeister und Klubmeister 
des Schachklubs »Vidmar« in Maribor 

j M i š u r a in Mežica, w o er nach drei 
Stunden währendem  Kampf von 18 aus- 
getragenen Partien 14 gewann, 3 remisier 
te und nur 1 Spiel verlor. M išura gab nur 
die Partie  gegen P udgar ab w ährend der 
13-jährige Perovec sowie Golob und He­
ric ein Remis erzielten .

m. »Dreißig Sekunden Liebe« ist der
Titel des Lustspiels, das heute, Donners­
tag, den 4. d. im M ariborer T heater zur 
Erstaufführung gelangt.

m. Auf frischer Tat ertappt. Im Mode­
w arenhaus P regrad  w urden gestern zwei 
M änner dabei ertappt, als sie gerade im 
Begriffe w aren, einen Ballen mit 32 n> 
Popelin un ter dem Ü berrock zu versteh - 
ken. Auf der Polizei erkannte man in de« 
beiden zwei bekannte Langfinger u. z 'ff- 
den 34-jährigen Ignac Razinger aus Jese­
nice und den 19-jährigen Stanko Nova­
kovič aus šu tna . Beide hatten tagszuvof 
im H authaus B regar zwei Hüte entwen­
det. t

m. Wohltätigkeitstombola der »Jadran­
ska  straža«. Der Kreisausschuß der »Ja­
dranska straža« in M aribor veranstaltet 
Sonntag, den 28. d'. am T rg  svobode ein6 
g ro ß e  W ohltätigkeitstom bola, deren Rein 
gewinn für die U nterbringung erholungs­
bedü rftiger Kinder an der Adria bestimmt 
ist. Der Haupttreffer b e träg t 10.000 Dinar 
u. der W ert der übrigen Gewinste 40.000 
Dinar. Der Kartenpreis beläuft sich auf 
4 Dinar. Die Karten sind von den V erkäu­
fern in der Vereinskanzlei in der Aleksao 
drova cesta 3 zu beheben.

rn. Aus der Gemeindestube von Pobrežf
je. W ie uns die Gemeindevorstehung von 
Pobrežje mitteilt, machen die für das 
neue B udgetjahr vorgesehenen Gemeinde 
U m lagen  nicht 47%, wie irrtümlich be­
richtet wurde, sondern nur 43% aus.

m. Hinter Schloß und Riegel wurden 
bereits m ehrere Personen gebracht, die 
stark  im V erdachte stehen, den Schlosse? 
gehilfen Anton H r i b e r n i k  aus Horjul 
bei Kleče in der Nähe von Ljubljana vor 
drei M onaten getö tet zu haben. Wie 
schon seinerzeit berichtet, wurde vor et­
w a 14 T agen in einer Futtergrube anl 
Felde die Leiche des Getöteten gefunden- 
Der bisherige G ang der Untersuchung 
zeigt, daß  es sich um eine Abrechnung 
zwischen Schmugglern und Hehlern han-

„Die TrutzW"
BAUERNKOMÖDIE VON LUDWIG ANZENGRUBER. — THEATERABEND DES I 

SCHWÄBISCH-DEUTS CHEN KULTURBUNDES.

In den 70er Jahren des vorigen Jahr­
hunderts w ar die dram atische Dichtung 
auf eine tiefe Stufe herabgesunken. 
Schwülstige, unw ahre Dramen beherrsch­
ten das Theater, in Nachahm ung schlech­
ter Vorbilder mit seelenloser Routine ver­
faß t und von philiströsem Geist erfüllt. 
So daß Ludwig Anzengruber, der selbst 
viele Jahre als Schauspieler w irkte, jam ­
mernd ausrief: »W ir haben keine Bühne 
mehr!« Inmitten dieser niederdrückenden 
Atm osphäre schuf Anzengruber, dessen 
ererbtes T alen t sich, ohne Anlehnung att 
ungünstig beeinflussende Vorbilder, frei 
entfaltete und fortbiidete, seine Dramen. 
Seine Stoffe aus dem ländlichen Boden 
holend und dam it eine dam als völlig neue 
Richtung einschlagend, w urde er hiemit 
ein Vorläufer unserer G egenw artsdichter.

Diese W ahl seiner Stoffe begründet 
Anzengruber selbst, wenn er sagt, daß  im 
bäuerlichen Leben die C haraktere ihrer 
Natürlichkeit w eniger verbildet erschei­
nen, die Leidenschaft sich ursprünglicher 
äußert, als unter der oft entstellenden 
Ü bertünchung städtischer Zivilisation.

Ihm gelten der M enschheit hohe W erte, 
er will bessern und bekehren und hält 
—- diese Absicht in Fleisch und Blut um­
setzend —  den Menschen einen Spiegel 
vor. ü b e r  dieser, ohne Einseitigkeit und 
Gehässigkeit, treuen W iedergabe der 
W irklichkeit schw ebt stets der heitere 
Humor des Dichters. Die Handlung zu 
kräftiger äußerer W irkung führend, ver­
steht es Anzengruber derart auch allen 
Forderungen der Bühne zu entsprechen. 
Seine erfolgreichsten Dramen »Der P far­
rer von Kirchfeld«, »Der M eineidbauer«, 
»Die Kreuzeischreiber«, »Das vierte Ge­
bot« sind w eit über die Grenzen seiner 
Heimat verbreitet.

Aus der großen Anzahl seiner Bühnen­
dichtungen griff der Schwäbisch-deutsche 
Kulturbund in M aribor eines der heiter­
sten Stücke heraus: »Die Trotzige«, eine 
Bauernkomödie, die er an mehreren er­
folgreichen und ausverkauften Abenden 
in der Gambrinushalle zur Aufführung 
brachte. Auch in diesem W erke läß t An­
zengruber die heitere Geißel seines Zor­
nes und Spottes auf die Schwächen der

M enschen niedersausen, als da sind: M iß­
gunst, Falschheit, Bosheit und vor allem 
die liebliche K latschsucht und üble Nach­
rede, dieses namentlich in kleinen Orten 
so trefflich gedeihende U nkraut, unter 
dem schon so manches edlere Gewächs 
erstickte.

In ihrer kleinen Hütte lebt, früh ver­
waist, Liesl Hübner, »die Trotzige«, der 
cs in unermüdlicher Arbeit gelungen war, 
das verschuldete Anwesen der Eltern wie­
der in die Höhe zu bringen. D aß sie »an­
ders« ist als die M asse der Dorfbewohner, 
ist Grund genug, die bösen Lästerm äuler 
über sie herfallen zu lassen. Ihr größtes 
Vergehen ist wohl, daß  sie sich kein B latt 
vor den Mund nimmt und den Leuten un­
geschm inkt die W ahrheit sag t —  im Ge­
gensatz zu den ändern, die ins Gesicht 
schöntun, um hinter dem Rücken umso 
bösartiger herzufallen. Namentlich die 
»lieben Verwandten« bekommen manch 
saftiges W örtchen zu hören, diese »Ärg­
sten von allen«: »bald machen sie sich 
klein, dann stolpert man über sie, bald 
machen sie sich groß, so daß man an sie 
anrennt . . .« Aber da ist sie immer, die 
Sippschaft . . . Geschlossen steht das 
ganze Dorf gegen sie. Und als der M ar­
tin W egm acher, der fescheste und reich­
ste Bursche des Ortes nach längerer Ab­
wesenheit zurückkehrt, wird er zu einem I

häßlichen Plan gegen das arm e Mädchen 
überredet. Die hochmütige, reiche W irts­
tochter, die den schönen M arti als den 
ihren betrachtet, stellt sich an die Spitz6 
des bösartigen Komplottes: »Häng’ 
ein Kind an, von mir aus —  und wenn 
du noch so viel Alimente zahlen mußt; 
Nur, daß  sie in die Schand kommt . - 
Das B latt w endet sich: die Liebe zu sei­
ner Kindheitsgespielin Liesl, die im Mart 
erw acht, ist die beste Medizin, um ih® 
die Augen zu öffnen und das Schändlich® 
seines Vorgehens einsehen zu lassen. D!® 
Dörfler fühlen plötzlich das von vte 
bösem U nkraut überw ucherte gute Herz 
schlagen, ihr gerader Sinn gewinnt die 
O berhand: sie erkennen den w ahren Wer 
der »Trotzigen« und das Unrecht, das sic 
ihr zugefügt. Aller Spott erg ießt sich nun 
mit voller Berechtigung über die hoffär- 
tige W irtstochter, die, nachdem sie die 
Burschen in bunter Folge gewechselt h a , 
noch gern den verlachten Lipp, den »Dor 
w urstel« nimmt.

In der Titelrolle, die so recht nac« 
ihrem Tem peram ent zugeschnitten schien, 
bewies Frl. H erta S p i t t a u  wieder, daß 
sich ihr Spiel weit über das Form at eine 
Dilettantin em porhebt. Von feinem Humor 
zu urw üchsiger Komik wechselnd, sch e 
dert sie ihre Grobheiten — besser gesagt: 
W ahrheiten den Leuten an den Kopf. SK
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öelt. Einzelheiten der Angelegenheit w er­
den im Interesse der U ntersuchung noch
Keheimgehalten.

m- Wetterbericht vom 4. d., 9 Uhr: Tem 
Peratur -f- 8.0, Luftfeuchtigkeit 84% , B a. 
tom eterstand 730.3 mm. W indstill. Ge­
stern M axim altem peratur +  17.5, heute 
Minimaltemperatur —  2.0 Grad.

m. PferdeverkauL D as Kommando des 
hiesigen 32. Artillerieregiments teilt mit, 

kommenden Dienstag, den 9. d. um 
8 Uhr am Viehmarkt in Melje 42 ärari- 
$che Pferde im W ege öffentlicher Verstei 
gerung zum Verkauf gelangen. Die Pfer- 
°e befinden sich in gutem Zustand und' 
°gnen sich vorzüglich für Feldarbeiten.

Aus
p. Verhängnisvoller Sturz. In Zagojišče 

“e* der 10jährige Besitzerssohn Alois 
P r e l o g  von einer Leiter und brach sich 
den rechten Arm. Er w urde ins Kranken 
haus überführt

P- Im Tonkino »Royale läuft am Don­
nerstag und F reitag  der deutschsprachige 
große Fliegerfilm »Der W erkpilot«. Ein 
atem beraubendes Geschehen zwischen 
Bimmel und Erde. In den Hauptrollen 
Clark Gable, M yrna Loy und Spencer T ra  
cy. Ab Sam stag der Hans-M oserJFilm 
»Das E kek .

p. Folgenschwerer StraßenunfaU. Un-
weit von Sv. Lovrenc am Draufelde w ur­
de der 38jährige Besitzer Josef H o r v a t  
aus Zgor. Jabalne, als er m it dem Fahr­
rad heim w ärts fuhr, von einem entgegen­
kommenden Personenauto erfaß t und zu 
Boden geschleudert. Horvat, der bew ußt­
e s  liegen blieb, erlitt schw ere Kopfver­
letzungen. Der W agenlenker brachte ihn 
Unverzüglich ins Krankenhaus, doch be­
geht w enig Hoffnung, daß  ihm die Aerz- 
te das Leben w erden retten können.

Aus Celje
Äommunalf ragen

Der Celjeer Gem einderat hielt kürzlich 
eine ordentliche Sitzung ab, in der die 
städtische Konsumsteuer, die vierte Etap 
Pe der Sannregulierung, der W asserlei­
tungsbau in Zgornja Hudinja, der Ver­
kauf des alten Gemeindehauses am Breg, 
die Regulierung der Koprivnica, die Ver­
pachtung der Benzinpumpe vor dem Ho­
tel Union, der Bau zweier Luftschutzräu- 
Me, die V erbreiterung des elektrischen 
Stromnetzes nach der Košnica zu und 
schließlich das Fassen einer T rinkw as. 
serquelle beschlossen bzw . geregelt w ur­
den. i m u s i

Zu der Konsumsteuer auf W ein w äre 
‘joch zu bemerken, daß  sie im Rechnungs 
jahr 1940-41 auf der vorjährigen Höhe 
(Din 1.50 pro Liter) bleibt und nicht,

* 8 V
B/vvem

T A B L E T T E N
Ogi. reg. pod S. B. 13-18 od 15. XU. 1938

Die Hausfrau und die Teuerung
STÄRKERE VERTRETUNG DER FRAUENSCHAFT IN DEN TEUERUNGSAUS­

SCHÜSSEN —  GLEICHE PREISLAGE IN MARIBOR UND UMGEBUNG
Nach der Verordnung" über die Be­

käm pfung der T euerung und der gew is­
senlosen Spekulation w urden in allen grö 
ßeren Orten Jugoslaw iens besondere 
Teucrum gsaussehüsse eingesetzt, in denen 
die V ertreter d er einzelnen Produktions-, 
V erm ittler- und Konsumentenikreise die 
Preisbildung zu überwachen und Aus­
wüchse in der Preisgestaltung zu bekäm p 
fen haben. D ieser T age hielten die Teue­
rungsausschüsse der S tadt M aribor sowie 
der Um gebungsgemeinden Pobrežje und 
Studenci1 am S tad tm agistra t eine gemein­
sam e Konferenz ab, in der M agistratsdi- 
rektor R o d o š e k  als Obmann des Ma­
riborer Ausschusses den Vorsitz führte.

In der Sitzung w urde das Ergebnis 
der bisherigen T ätigkeit der Ausschüsse 
zur Sprache gebracht. Es m ußte die Fest­
stellung gem acht w erden, daß von einem 
Erfolg der T ätigkeit dieser Ausschüsse 
kaum gesprochen w erden kann. T rotz 
des Einschreitens der Ausschüsse m acht 
die V erteuerung der Lebenshaltung w ei­
tere Fortschritte. Es w urde lediglich die

Feststellung gem acht, daß die Preise der 
Lebensbedarfartikels in der S tadt und in 
der Umgebung dieselbe Höhe aufweisen. 
Eine erfolgreiche Bekämpfung der T eue­
rung ist nur von B eograd und von Ljub­
ljana aus möglich, da die übrigen Orte 
Sloweniens auf die Preisbildung keinen 
Einfluß ausüben können.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung w ur­
de der W unsch nach einer stärkeren Be­
teiligung der Frauenschaft in den Aus­
schüssen ausgesprochen. Die Hausfrauen 
und M ütter sind mit der Lebenshaltung 
am besten vertraut und sie können das 
Fortschreiten der T euerung am leichte­
sten beurteilen, w eshalb anzunehmen ist, 
d aß  sie sich mit allen Mitteln gegen die 
T euerung  w ehren w erden. Dieser Be­
schluß w urde den zuständigen Stellen un­
terbreitet und ist zu hoffen, daß in kür­
zester Zeit auch unsere Frauenschaft in 
größerem  M aße zur M itarbeit in den 
T  euerungsausisehüssen h erangezogen
w ird.

M m m m  V k e m m

Großer Diebftahlsprozeß
12 PERSONEN WEGEN DIEBSTAHL BEZW . HEHLEREI VOR DEN RICHTERN

Vor dem D reiersenat des hiesigen Kreis 
geriebtes hatte  sich gestern eine Gruppe 
von zwölf Personen w egen Diebstahles 
im großen Stil oder wegen Hehlerei zu 
verantw orten. D er H auptangeklagte w ar 
der 40-jährige A rbeiter Johann V u k o v ­
n i k  und sein Helfershelfer, ein junger 
Bursche, der im V orjahr in der Umge­
bung von M aribor sow ie in der S tad t 
selbst eine Reihe von Einbrüchen und 
D iebstählen verübten, darunter auch in 
das Geschäft Rudi 'in Rošpah, in die T ra- 
fik Šoštarič  in Ruše, in die W ohnung der 
Partei M ax Viher in Pobrežje, in den Kel­
ler von N orbert Ruprih in Rošpoh, in das 
Geschäft Lobnik in der B etnavska cesta 
m M aribor usw.

D er H auptangeklagte Vukovnik hatte 
schon öfters mit Behörden zu tun und be­
faß te  sich auch m it Schmuggel. Ferner 
sassien auf der A nklagebank der 43-jäh­
rige T apezierer D avid M a u k o ,  der 40- 
jährige Arbeiter Florian V i d o v i č ,  der 
48-jä‘brige A ltw arenhändler Franz G o r - ,  
n j a k  und seine 28-jährige Gattin T he­

resia, der 27-jährige Handelsgehilfe Mi­
lan R a š  i č, der 30-jährige M etalldrucker 
Mirko M a u r i č, der 48-jährige Speng- 
lergehilfe Anton B a b i č  und die 40-jäh­
rige W eberin Ludmilla V e r d o n i k, fer­
ner zwei w eitere Personen, alle aus M a­
ribor. Die letzteren zehn Angeklagten 
übernahm en im Sinne der Anklageschrift 
das D iebsgut von den T ätern  und behiel­
ten es für sich oder verkauften es weiter.

Zur Verhandlung w aren sechs Ange­
klagte nicht erschienen, w eshalb das Ver 
fahren gegen sie ausgesc-hieden wurde. 
V erurteilt w urden Johann V u k o v n i k  
zu acht Jahren schweren Kerker, wobei 
er nach Abbüsung der Strafe noch wei­
terhin hinter Schloß und Riegel zurück- 
gehalten wird, sein junger Helfershelfer 
w ird ein Jah r un ter Aufsicht gehalten, 
ferner Florian V i d o v i č  zu zwei M ona­
ten strengen Arrest, Milan R a š i č hin­
gegen zu 700 Dinar Geldstrafe oder 12 
T agen Arrest. Ludmilla V e r d o n i k  und 
ein Angeklagter wurden freigesprochen.

REPERTO IRE.
D onnerstag, den 4. April, um 10 Uhr: 

»D reißig Sekunden Liebe«. Erstauffüh­
rung.

Freitag, den 5. M ärz: Geschlossen.
Sam stag: den 6. M ärz, um 20 Uhr:

»Unentschuldigte Stunde«. Erm äßigte 
Preise. Das letzte Mal.

Sonntag, 7. M ärz um 15 Uhr: »Zigeu­
nerbaron«. Erm äßigte Preise. — Um 20 
Uhr: »Kabale und Liebe«. Erm äßigte 
Preise.

S tad ttheater in Celje:
Freitag, den 5. April um 20 Uhr: 

»Geisha«. Gastspiel des M ariborer T hea­
ters.

VoW um verW t
Freitag, 5. April: Ing. Franz P r  e m r  t

»Ljubljana) spricht über die W eltm acht 
»Naphtha«. Skioptische Bilder!

acmoBaaoEaEDEaBDHaaaaDaoBne o o
wie irrtümlich gem eldet w orden w ar, auf 
Din 1.—  gesenkt wird.

Die Regulierung der Sann befindet sich

entfesselt w ahre Lachstürme, versteht es 
aber auch, im Sinne des Dichters, zutiefst 
zu rühren und zu ergreifen. Die vollkom­
mene Beherrschung ihrer Rolle hätte  auch 
in Anzengruber helle Freude erweckt. In 
Uen entzückend vorgetragenen G’stanzeln 
konnte man ihre schöne Stimme, die 
mühelos die Höhe erklimmt, bewundern, 
^ür den M artin W egm acher fand sie in 
Uerrn Hans K ä f e r  den besten Partner, 
krisch und frei in Spiel und Rede, fand 
Cr reichlich Gelegenheit, die angenehmen 
Eigenschaften seiner gewinnenden Er­
scheinung in der G estalt des feschesten 
Ur*d meistumworbenen Dorfburschen zu 
verkörpern. Frl. Leopoldine S i e g e  sah 
sich vor die schwierige Aufgabe gestellt, 
sich in die unbeliebte, eitle, hochmütige 
Wirtstochter Johanna zu verw andeln; daß 
sic ihr trotzdem  sym pathische Züge ver- 
p6h, ist das Verdienst ihrer anmutigen 
Erscheinung. Leider konnte man Frl. Anni 
°  u h r i nur in der zu kurzen Rolle der 
neugierigen, tratschsüchtigen Muhme 
^eidlerin begrüßen, doch w ußte sie, die 
■jede Rolle meistert, auch dieses alters- 
hrumme, böse Klatschweib des Dorfes in 
Stimme und Haltung trefflich darzustel- 
en. Dasselbe gilt von Herrn Dr. B u č a r :  

er, der alle Nuancen von Humor und 
o°mik beherrscht, gestaltete die Rolle 
des weder geistig noch körperlich geseg­
neten »Lipp« m it allen Registern seiner

darstellerischen Begabung, wobei ihm 
eine ausgezeichnet geschminkte Maske 
entsprechend unterstützte. Herr Josef S e- 
n e k o w i t s c h  brachte den, in seiner 
blinden Eifersucht zu allem Bösen fähi­
gen Forstbeam ten Spielmann bestens zum 
Ausdruck. Auch der brave Invalide Toni 
Kehlmaier, der einmal der Liesl das Le­
ben rettete und deshalb, allem Gerede 
zum T rotz, in seiner Not von ihr aufge­
nommen wird, fand in Herrn Pipo P e- 
t e 1 n einen guten Darsteller. Die übrigen 
Rollen — W irtsleute und Bauern — füg­
ten sich dem Ensemble entsprechend ein, 
und die herzigen Dirndeln und schneidi­
gen Burschen schufen mit ihren frischen 
Tänzen und lustigen Volksliedern ein 
fröhliches Bühnenbild.

Die Spielleitung hatte w ieder Frau 
Berta S i e g e  übernommen, dam it einen 
neuen Beweis ihrer sicheren Inszenie­
rungskunst und erprobten Bühnenerfah­
rung gebend, aber auch der nimmermü­
den Arbeit, der sie sich mit unerschöpf­
licher Geduld und so viel Lust und Liebe 
zur Sache unterzieht. Das Publikum un­
terhielt sich ausgezeichnet, spendete Blu­
men, Lorbeerkränze und w ahre Orkane 
an Beifall und hatte nur den einen 
W unsch: bald w ieder einen so gelunge­
nen Theaterabend zu genießen . . .

M a r .  v. V e s t e n e c k .

am  Ende der vierten E tappe, die bis zum 
G renadiersteg in Polule reicht. Die fünfte 
Etappe schließt bei der zweiten Eüsen- 
bahnbrücke. W enn die Regulierungsarbei 
ten p lanm äßig  von statten  gehen w er­
den, w ird  der fünfte Teil heuer fertig 
sein. So kann schon im nächsten Jahre 
m it der sechsten und wichtigsten Etappe, 
zwischen den beiden Eisenbahnbrücken, 
begonnen w erden. Dieser Teil steht eine 
Umlegung des Flußbettes und der Eisen­
bahnlinie vor, w eiter eine neue Eisenbahn 
brücke und eine Betonbrücke für den zi­
vilen Verkehr. Obwohl das Verkehrsmi­
nisterium  eine entsprechende Summe für 
die Brücke und die Umlegung der Bahn­
linie zur Verfügung stellen wird, will die 
Gemeinde eine Millionenanleihe auf eine 
längere A m ortisationsdauer für diese Re- 
gufierungsetappe aufnehm en.

Die Gemeinde w ird  w eiter ihre Parzel­
len in Zg. Hudinja verkaufen und mit dem 
Erlös, der ca 50.000 bis 60.000 D inar 
ausmachen dürfte, die W asserleitung in , 
diesem Stadtteil bauen. Da die Kosten für 
diese Erw eiterung des W asserleitungsnet 
zes auf 90.000 Din betragen, soll die Dif­
ferenz in das Budget 1941-42 aufgenom ­
men w erden.

D as alte Gemeindehaus der früheren 
Umgebungsgemeinde Breg w ird Herrn 
Fortunat Zagoričnik um 175.000 Dinar 
verkauft w erden.

In diesem Jahre wird die Gemeinde den 
Koprivnicabach weiterregulieren. — Die 
Länge der vorgesehenen T rasse beträg t

Fortsetzung auf Seite 6.

Esplanade-Tonldno. Die Prem iere des
neuesten Schlagerfilmes »Ihre erste Lie­
be« mit der populären jungen Künstlerin 
Deanne Durbin, die uns bereits mit den 
zwei ersten Filmen »Sie und ihre 100« 
und »Das GMlckslied« überraschte u. be­
geisterte. Ein musikalisch hochwertiger, 
ausgezeichneter Großfilm, ein Film der 
Jugendliebe und mit bezauberndem  Ge­
sang, in dem Deanne Durbin einige schö­
ne Lieder und O pernarien singt. Es folgt 
das erstklassige Dram a »Schwester An­
gelika« mit Paul H artm ann und Käthe 
Dorsch.

Burg-Tonldno. Heute, D onnerstag, das 
letzte Mal »M adame Butterfly« m it M a­
ria Cebotari in der Hauptrolle. Ab Frei­
tag  w ird  »Nannette« mit Jeni Jugo, Hans 
Söhnker und Albert Schönhals in den 
Hauptrollen vorgeführt. In der lustigen 
Komödie ist von einem jungen Bühnen­
dichter die Rede, der beim Suchen eines 
neun Stoffes die reizende Nannette ken­
nen lernt, sich ih r aber m it falschem N a­
men als arm er D ichter vorstellt. Es 
kommt zu M ißverständnissen, die schließ 
lieh aber doch geschlichtet w erden.

Union-Tonkino. Heute, D onnerstag,
zum letzen Mal »Die Liebe der Tatjana 
Petrovna« mit C laudette Colbert und 
C harles Boyer. Ab Freitag  der bewegte 
und rom antisch angehauchte W ildw est­
film »Heroen des W estens«. W ieder ein 
Sertsatjomsschtager für starke Nerven.

Freitag, 5. April.
Ljubljana 18.20 Pariser Lieder. 18.40 

Französische Stunde. 22.15 Solo und Du­
ett. — B eograd 14 Zigeunerorchester. 
14.30 Schallplatten. 17.45 Volkslieder. 
20.10 Kompositionen von Ladislav Grm­
ski. 22 Salonmusik. 22,30 Tanzm usik. — 
Sofia 18 Schallplatten. 18.10 Volksmusik. 
19.05 Klavierkonzert. 19.50 Verdis »Fal­
staff«. 22 Tanzm usik. 23 Kammermusik.
— London 20 Buntes Program m . 22 Sym 
phoniekonzert. —  R ad’o  P aris  20.30 Hör­
spiel. — S traßburg  20.50 Klavierkonzert.
—  Rom 17 Violinkonzert. 21 Symphonie­
konzert. —  Budapest 13.30 Tanzm usik. 
18.25 Zigeunerorchester. 19.30 Opernüber 
tragung. —  W ien 12 U nterhaltungskon­
zert. 15.15 Schallplattenkonzert. 17.10 Ba 
riton und Klavier. 20.15 M ilitärkapelle. — 
Berlin 18 Leichte Musik. 20.15 Heimat­
klänge. 21 Blasmusik. — Beromünster 
20.45 Großes Orchester. 22.10 Kammer­
musik.

2)fl8 Wetter
W ettervorhersage für Freitag:

Vorwiegend bewölkt, strichweise w ahr 
scheinlich Regenfälle.
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Neue Einfuhrzölle
Das Beograder A m tsblatt veröffentlicht 

die Abänderungen und Ergänzungen zum 
Einfuhrzolltarif auf Grund des Gesetz­
entwurfes über den allgemeinen Zolltarif. 
Durch diese Abänderungen werden 90% 
der Einfuhrzollsätze um 20— 100% er­
höht. Außerdem werden Einfuhrzölle für 
viele Artikel eingeführt, welche bisher 
zollfrei waren. Neue Einfuhrzölle wurden 
für folgende Artikel eingeführt:

Tarifpost 43: Luffa, Bast, Raffia, Schilf­
rohr usw. maximal 3, minimal 2 Golddinar 
für 100 Kilogramm; 44 Esparto, spani­
sches Rohr u. a., roh oder trocken, 5, 3; 
gebrochen, geröstet 10, 5; 46 Pflanzen, 
Heilpflanzen, Samen u. ä., 1/a exotische 
10, 5; 45 Pflanzen, Samen, W urzeln u. ä.

1.5, 0.5; 49 Pflanzenw achs aller Art, un­
verarbeitet 15, 10; 65 Biennwachs 10, 5; 
57 T alg, roh, geschmolzen und gepreßt 
3, 1 ; 70 andere tierische Fette 3, 1 ; 71 
Schafswolle, roh oder gew aschen 3, 2; 
72 alle T ierhaare 15, 10; 74/2 Abfälle von 
ungesponnener Seide 10, 5; 77 Hörner u. 
ä. 2, 1; 78 Borsten 7, 5; 79 Elfenbein, 
Fischbein u. ä. 7, 5; 80 Därme und M ä­
gen, getrocknet oder gesalzen, aber nicht 
für Ernährungszw ecke 5, 2; 83 T ierblut 
und Abfälle 2, 1; 97/1 Q uebracho in 
Stücken 1, 0.50; 97/2 Valonia-Eicheln, 
Galläpfel u. ä. 1, 0.50; 98 Eicheln, Kasta­
nien und andere W aldfrüchte 1, 0.50; 
100/2 Terpentin sowie andere weiche und 
harte Harze 7, 5; 101 Holzteer 2, 1.

Der Eiermarkt
In J u g o s l a w i e n  sind in letzter Zeit 

die Eierpreise infolge der starken P ro­
duktion ständig  im Rückgang begriffen. 
G egenw ärtig w ird schöne W are mit 62 
bis 65 P ara  pro Stück im G roßhandel 
bezahlt.

Nach I t a l i e n  wurden wieder einige 
Partien jugoslaw ische Frischeier ver­
sandt. Durchschnittlich werden Preise 
von 550 Lire pro Kiste für W aren im Ge­
wichte von 53/54 Gramm franko Adels­
berg erzielt. Dieser Preis übersteigt die 
deutsche Parität.

Nach D e u t s c h l a n d  w urden in den 
letzten T agen aberm als einige größere 
Partien jugoslaw ischer Frischeier abge­
fertigt. Obwohl die Deutschen den Preis 
für Eier der Klasse C von 1260 auf 1190 
Dinar pro Kiste herabgesetzt haben, ist 
das D eutschlandgeschäft noch immer ren­
tabel, sodaß  der gesam te Exportüber­
schuß dorthin rollt. Der neue Preis kann 
von der Reichsstelle für Eier jederzeit ab­
geändert w erden.

W as B ö h m e  n- M ä h r e n  betrifft, so 
können in P rag  für W are im Gewicht von 
54/55 Gramm Preise bis zu 870 Kronen 
erzielt w erden. Aus Jugoslaw ien rollten 
dieser T age wieder einige größere Sen­
dungen dorthin ab.

In der S c h w e i z  sind die Preise in­

folge des geringen Verbrauches und der 
großen Angebote aus allen Erzeuger­
staaten  weiterhin schw ankend. Viel wird 
jugoslaw ische, bulgarische, ungarische 
und dänische W are angeboten, weshalb 
die schweizerischen Interessenten sehr 
schw er ständige Limite einräumen. Däni­
sche Eier im Gewicht von 15.5 Pfund 
werden zu 108 Franken franko B assi an­
geboten, doch wollen die Käufer nicht 
mehr als 100 Franken für Eier im Ge­
wicht von 55/65 Gramm bewilligen.

Für E n g l a n d  w urden desgleichen 
einige größere W agensendungen jugo­
slaw ischer Eier abgeschlossen, wobei für 
W are im Gewichte von 57/58 Gramm 
100, für 52/53 Gramm 90 und für 47/48 
Gramm 80 Schilling franko Grenze erzielt 
wurden. Es könnten größere Mengen in 
England abgesetzt werden, wenn der 
ständige Pfundrückgang in Jugoslawien 
nicht eine gewisse Unsicherheit hervor­
gerufen hätte.

träg t 6.68 Dinar pro Kilo franko F ab rik . 
Das Preiskontrollam t hat diesen Preis be­
reits genehmigt.

X Aus dem Banatsfond der Umsatz­
steuer w ird Slowenien nach einem neuen 
Aufteilungsschltissel künftighin 3.06 Mil­
lionen Dinar jährlich erhalten, wogegen 
sich die Quote bisher auf 2.9 Millionen 
Dinar stellte.

X Der Banknoienum lauf der National­
bank hat sich in der letzten M ärzw oche  
aberm als um 209.5 aut 10.400.1 M illionen  
Dinar erhöht. Die Bedeckung b eträgt ge­
genw ärtig  26.67%.

X Der Kurs der Clearingmark wird, 
wie von zuständiger Stelle versichert 
wird, nicht erhöht werden. Die National­
bank besitzt genügend M arkbeträge, um 
die Nachfrage jederzeit zu befriedigen.

X  Die Frist für die Abschreibung der 
Steuer- und Taxrückstände, die am 23.
M ärz abgelaufen w ar, wurde jetzt bis En­
de Mai d. J. verlängert. Bis zu diesem 
T age sind die Gesuche um Abschreibung 
der Rückstände einzubringen.

X  Eine neue Textilfabrik w ird in der 
Umgebung von B eograd errichtet werden 
Es handelt sich um die Aktiengesellschaft 
»Roal«, deren H auptaktionär der Textilin 
dustrielle M arko R o s n e r aus Maribor 
ist. Die modern eingerichtete Fabrik wird 
eine Spinnerei und eine W eberei umfas- 

i sen,

X  Maximierung des Preises für Kupfer­
vitriol. Da das Kupfervitriol in das Ver­
zeichnis der Lebensm ittelbedarfsartikel 
aufgenommen worden ist, beziehen sich 
die Bestimmungen der Verordnung über 
die Preiskontrolle auch auf diesen Artikel. 
Der Preis w urde jetzt m axim iert und be-

B ö ile n b e riM e
L j u b l j a n a ,  3. d. Devisen: London 

157 bis 160.20 (im freien Verkehr 193.98 
bis 197.18); Paris 88.75 bis 91.05 (109.71 
bis 112.01); Newyork 4425 b. 4485 (54.80 
bis 5520); Zürich 995 bis 1005 (1228.18 
bis 1238.18); Amsterdam 2348.50 bis 
2386.50 ( 2900.55 bis 2938.55); Brüssel 
756 bis 768 (933.68 bis 945.68); deutsche 
Clearingschecks 14.70 bis 14.90.

Zagreb, 3. d. S t a a t s w e r t e :  2%% 
Kriegsschaden 445—0, 4% A grar 50—52, 
4% N ordagrar 50— 52, 6 % Begluk 77.50 
—78, 6 % dal m. A grar 70—0, 6 % Forst­
obligationen 70—0, 7% Stabilisations­
anleihe 95— 0, 7% Investitionsanleihe 99 
—0, 7% Seligman 101—0, 7% Blair 93-— 
0, 8 % Blair 100—0; N ationalbank 7750 
—0, Priv. A grarbank 192—0.

910 Meter, deren Regulierung würde Din 
340.000.—  kosten. Der G em einderat be­
schloß aber einen Teil dieser T rasse und 
zw ar 560 M eter zu regulieren. Damit ver­
mindern sich die Kosten um ca 130.000 
Dinar.

Da der V ertrag m it dem P ächter der 
Benzinpumpe vor dem Hotel »Union« im 
nächsten Jahre abläuft, beschloß der Ge­
m einderat diesen nicht mehr zu verlän­
gern. Die Pum pe soll dem städtischen Au­
tobusunternehm en zur Verfügung gestellt 
w erden.

Der Gem einderat erteilte der T extilfa­
brik »Metka« und der Fabrik »P ersik  in 
Sp. Lanovž die Erlaubnis, M agazine mit 
Luftschutzkellern zu erbauen, der letzte­
ren jedoch nur gegen Revers.

D as städtische E lektrizitätsw erk wird 
das Strom netz in die KoŠnic bis zu den 
H äusern der Besitzer Špacapan, Stvarnik 
und Pavlin verlängern. Dazu w ird  die 
Stadtgem einde 1800 Dinar beisteuern, die 
restlichen Kosten müssen die Interessen­
ten selbst tragen.

Die Gemeinde wird auf ihre Kosten die 
Quelle hinter dem städtischen Friedhof 
fassen, um sie später auszubauen und 
das W asser auf den genannten Friedhof 
zu leiten.

c. Slawischer Abend. Der Sokolverein 
in Celje veranstaltet kommenden Sam stag 
den 6 . d. einen Slawischen Abend, zu 
dem jederm ann geladen ist. Das Pro­
gramm um faßt V orträge des Sloweni­
schen Vokalquintetts sow ie einen T anz­
abend, bei dem außer modernen auch ver­
schiedene slawische N ationaltänze ge­
tanzt werden. Die Tanzm usik besorg t ein 
ausgezeichnetes Orchester. Den Gästen 
wird nach altslaw ischer Sitte beim Be­
treten des Saales Brot und Salz gereicht 
w erden.

c. Kino Dom. Bis einschließlich Freitag, 
den 5. d. wird der aufregende Abenteuer­
film »Mister Moto« mit Peter Lorre ge­
zeigt. Ab Sam stag der französische F rau­
enfilm »Die Liebe einer reifen Frau«.

uw Die P. T. Abonnenten der »Maribo- 
rer Zeitung« werden ersucht, bei der Ent­
richtung des Monatsabonnement von der 
Austrägerin eine Zahlungsbescheinigung 
anzufordern. Die Verwaltung der »Mari- 
barer Zeitung«.

Aus xd tet kfeH _
D ie Kamera als 

Detektiv
Der photographierte Einbrecher. — Pao­
lo Whitbums wurde ein Opfer der 

Technik.
N e w y o r k .  Charles Redfern, N acht­

w ächter im einer N ew yorker Privatbank, 
vernahm auf seinem Rundgang plötzlich 
ein verdächtiges Geräusch. Ehe e r noch 
den Revolver schußfertig  machen konnte, 
flammte eine Taschenlam pe auf, und der 
nächtliche Einbrecher streu te  Redfern ei­
ne Ladung P  f e f f e r ins Gesicht. —  
D er N achtw ächter konnte gerade noch 
ausrufen: »Ich kann nichts sehen —  der 
Schurke h a t mich blind gem acht!« Dann 
sank er, von einem gew altigen Schlag ge­
troffen, bew ußtlos zu Boden. Der Einbre­
cher trium phierte. W enn der N achtw äch­
te r durch die Pfefferladung blind gew or­
den w ar, konnte er ihn auch der Polizei 
nicht beschreiben. In aller Ruhe begab 
er sich am die Arbeit, öffnete den Kassen­
schrank und verließ das Haus mit rei­
cher Beute. W er hätte  ahnen sollen, daß 
ein angesehener und unbescholtener Kauf 
m ann nam ens Paolo W hitbum s, der, w as 
niem and w ußte, vo r einer finanziellen Ka­
tastrophe stand, den nächtlichen Ein­
bruch begangen hatte?

Am nächsten M orgen w urde der N acht­
w ächter Redfern ins Hospital gebracht. 
Seine Augen w aren von dem Anschlag 
aufs furchtbarste mitgenommen, und er 
konnte nicht die geringste Beschreibung 
von dem T ä te r geben. Umso überraschter 
w a r die Oeffentlichkeit, als bereits am 
M ittag der T ä te r  verhaftet w urde. .Drei 
Polizeibeam te erschienen bei dem be­
stürzten Kaufmann, sagten ihm die T a t 
auf den Kopf zu und führten ihn ab. 
Kein Leugnen half, denn bereits die Abend 
zeitunven veröffentlichten ein P h o t o ,  
das W hvthurns völlig aus der Fassung 
brachte. Es zeigte ihn aus nächster Nähe, 
w ie er eben die T üre des K assenschran­

kes öffnete. W hitbum s, der sich so si­
cher gefühlt hatte, w ar ein Opfer der 
m odernen Technik geworden!

Niemand hatte  etw as davon gew ußt, 
daß  die Inhaber der Bank zu N eujahr ei­
ne V orsichtsm aßregel besonderer Art 
getroffen hatten. Sie ließen in aller Stil­
le einen M echanismus in den Kassenraum 
einbauen, der nur des Nachts eingeschal­
te t w urde. Mit Hilfe dieser A pparatur wur­
de jeder, der den K assenschrank öffne­

te, autom atisch von zwei verschiedenen 
Seiten fotografiert. D er Einbrecher hatte 
im seinem Eifer nicht einmal das sekun­
denschnelle Aufblitzen der fotografischen 
Lampe, die zugleich den Auslöser des 
Objektivs betätig te, bem erkt. Die Polizei 
hatte nichts anderes zu tun, als auf Grund 
der erhaltenen Photos den T ä te r  zu ermit­
teln, w as umso schneller gelang, als W hit 
bum s sogleich als ein Kunde der Bank 
erkannt und identifiziert wurde.

Unser n eu er Roman!
M it unserem  in der Sonntagnum m er 

vom  7. d. M. beginnenden R om an:

SemettseUeUt 
Mm CktisU

von MARA MÄGANDER
führen w ir unsere  gesch. L eserinnen und 
L eser m itten hinein In das w interliche 
M ünchen m it seinem  bunten Faschings­
trubel und in die bezaubernden  land­
schaftlichen Schönheiten des Chiemgau, 
die die bekannte V erfasserin  so lebendig 
und farbenpräch tig  zu schildern versteh t, 
daß sie p lastisch  vor unserem  Auge e r­
stehen.

D en lebhaften  und schillernden Kreis 
gegensätzlicher M enschen, den M ara 
M ägander m it bekann te r M eisterschaft 
schildert, überrag t die zierliche blonde 
C hristifrau, dieses M enschenkind mit 
prächtigem  goldenen H erzen, das tro tz  
aller W irrn isse  und K üm m ernisse, w el­
che ih r das L eben bere ite t, im m er da ist 
für ihre N ächsten und für die hilfsbedürf­
tigen T iere, im m er da is t für die, die 
k rank  sind oder Not leiden.

Ein Rom an, der unseren gesch. L eser­
kreis im S turm  erobern  w ird! L assen Sie 
keine Fortse tzung  aus! Sie w erden  die 
C hristifrau  liebgew innen! W ir b ieten Ih­
nen die G elegenheit dazu! »Sonnenschein 
um Christi« w ird  auch Ihr H erz m>> 
F reude und Sonnenschein erfüllen!

Expedition ins „Tal der 
lo .o o o  Rauchsäulen"

MIT DEM FLUGZEUG ÜBER DE M HÖLLENSCHLUND DER ERDE

V a nc o u v e r, 4. April.
Von W ashington aus ist vor einiger 

Zeit eine am erikanische Expedition, die 
sich aus nam haften Geologen, Vulkano­
logen und Erdbebenforschem  zusam m en­
setzt, nach dem südwestlichen Teil von 
Alaska auf gebrochen, um im sogenann­
ten »Tal der 10.000 Rauchsäulen« wissen 
schaftliche Forschungen anzustellen, die 
mit dem Ausbruch des Vulkans M ount- 
Kafmai im Jahre 1912, sowie mit der 
Eruptionstätigkeit des Vulkans W enjas- 
w inow  im Juni 1938 in Zusam m enhang 
steh t. Im Jahre 1912 wurde der K rater­
kegel des M ount-Katmai buchstäblich in 
die Luft geschleudert, wobei sich ein neu­
er K rater von 5 km Durchm esser und au­
ßerdem das »Tal der 10.000 R auchsäu­
len« bildeten. Es handelte sich um eine 
der größten V ulkankatastrophen, die die 
Geschichte überhaupt kennt. Durch die

ungeheure Gewalt der Explosionen w ur­
den aus dem K rater Felsblöcke in der 
Größe von dreistöckigen H äusern ausge­
stoßen. Auf einer Fläche von 130 Q uadrat 
kilometern w eist der Boden überall Risse 
Sprünge und Löcher, sogenannte Fuma­
raten, auf, aus denen heiße Dämpfe, Gas- 
und Giftschwaden aufsteigen. Seit über 
einem V ierteljahrhundert ist das »Tal der 
10.000 Rauchsäulen« nicht m ehr zur Ruhe 
gekommen. Jedes Leben und W achstum  
ist erstorben, das ganze Land bildet eine 
einzige W üste, die meterhoch mit Lava 
und Asche bedeckt ist. Zweck und Auf­
gabe der jetzigen Expedition wird es 
sein, die geologischen Veränderungen der 
letzten Jahre zu untersuchen. Die For­
scher werden in ihrer Arbeit durch Flug­
zeugerkundungen unterstützt, die über 
dem Höllenschlund der Erde vorgenom ­
men werden sollen.
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Spori
Fußballer käm pfen um prunkte

.Am kommenden Sonntag w ird  im Be­
ziehe des Slowenischen Fußballverban- 
w* der M eisterschaftsbetrieb im vollen 
Umfange aufgenommen. In der ersten 
^ asse  des M ariborer U nterverbandes ge. 
«en drei Kämpfe in Szene, von denen der 
Richtigste in M aribor ausgetragen wird. 
,ic Gegner des lokalen Punktekam pfes 

smd die großen Rivalen » M a r i b o r «  u. 
ž e l e z n i č a r « ,  die am »Rapid«-Sport- 
Platz aufeinandertreffen. » R a p i d  s« Fuß 
Rallelf fährt nach Čakovec, um dort den 
Kampf gegen »Gr a d j a  n s k i« aufzuneti 
men, w ährend das dritte Spiel der ersten

Klasse » M u r a «  und » Č a k o v e c «  in 
M urska Sobota als Gegner sieht. Auch in 
der zweiten Klasse wird am Sonntag der 
Anfang gem acht. In Dolnja Lendava tre­
ten »L e n d a  v a« und » D r a v a «  an, 
w ährend das zweite Spiel zwischen 
»P t  u j« und » S l a v i j  a« entfallen wird, 
da der SK. Ptuj von der w eiteren A ustra­
gung der M eisterschaftsspiele Abstand zu 
nehmen gedenkt. Auch in der M eister­
schaft der Reservem annschaften findet 
am Sonntag das erste Punktespiel in die­
sem Jahre sta tt. Die Gegner sind »M a~ 
r i b o  r« und » Ž e l e z n i c a  r<«.

Alpine Kombination auf der 
R aduha

Die ste ts schneereiche Raduha erlebte 
am letzten Sonntag ihre skisportliche Pre 
jmere. Auf den weiten Hängen der Gro- 
•mt-Alm w urde erstm alig ein W ettbe- 
wcrb in der alpinen Kombination durch- 
p fü h rt, als deren V eranstalter die Filia- 
*e Prevalje des Slowenischen Alpenverei­
nes auftrat. M an m uß es der obgenannten 
Mpenvereinsfiliale a ls ein besonderes Ver 
dienst anrechnen, daß  sie endlich auch 
dieses herrlich Skigebiet, das bisher nur 
einzelnen W intersportenthusiasten aufge- 
sucht hatten, für den Skisport nun voll 
Und ganz erschlossen hat. Obgleich diese 
Tat ein w eit g rößeres Interesse verdient 
hätte, hatten sich immerhin einige be­
kannte Skim atadore aus Celje, Prevalje 
u.nd Guštanj eingefunden. D er Beste unter 
aden w ar S p e c i  (SPD Celje), der so­
wohl im A bfahrts-, als auch im Slalom- 
,'auf den Sieg an sich reißen konnte und 
damit auch den vom begeisterten W inter­
sportförderer S o d j a  gestifteten Ehren- 
Pokal gew ann. Zw eiter in der Kombina­
tion wurde E r n e s t  (Skiklub G uštanj) 
Ünd D ritter M l a č n i k  (Skiklub Gu- 
sfanj). In der A b f a h r t  lautete die Rei­
hung: 1. Bpeci 2:3, 2. Ernest 2:16, 3. 
tirdanz (SPD ) Prevalje) 2:24. D er S 1 a- 
' o m l a u f  zeitigte folgendes Ergebnis:

Speci 1:33,5, 2. M lačnik 1:52.2, 3. Er­
best 1:59.3.

ä SK. Rapid (Fußballsektion). Die
Sptelersitzumg findet diesmal schon heu- 

D onnerstag, um 20 Uhr im Klubheim 
s ta tt  Zur Aussprache kommt die Aufstel­

lung für das sonntägige Meisterschafts­
spiel.

: »Edelweiß 1900«. Der Radfahrerklub 
»Edelweiß 1900« veranstaltet am Sonntag 
den 7. d. als erste gesellschaftliche Aus­
fahrt im heurigen Jubeljahr eine Nachm it­
tagspartie  in die Um gebung der Stadt. 
Die Abfahrt erfolgt um halb 14 Uhr vom 
G asthaus H orvat in der Frankopanova uli 
ca. Nach Beendigung der Ausfahrt treffen 
sich die Radler i. G asthaus M andl in Rad­
vanje zu einer geselligen Zusam m enkunft 
Alle M itglieder sowie Freunde und Gön­
ner des Vereines sind zu dieser radsport­
lichen Eröffnungspartie herzlichst einge­
laden.

In der Kroatisch-slowenischen Liga
spielen am kommenden Sonntag »Ljub­
ljana«— »Split« in Ljubljana, » Slavij a< 
.(V araždin)—■»Slavija« (Osijek) in Va 
raždin, »Concordäa«— SAŠK und HAŠ’ 
— »Bačka« in Z agreb sow ie »Hajduk- 
»G radjanskk  in Split. Auch in der Serb 
sehen Liga gibt es am Sonntag fü 
Kämpfe. In B eograd spielen BSK— Ž 
(Subotica) sow ie BASK— »Bata«, 
Skoplje »G radjans'kk— »Jugoslavija«, 
Novi Sad »Vojvodina«— »Jedinstvo« u 
in Zemun »Zemun«— »Slavija« (Sara 
vo).

: Der RSesenslätomlauf auf der Zel«
ca gelangt am 14. d . zur Durchführt 
Ausgeschrieben sind drei Konkurren 
und zw ar für Senioren, Junioren und 
men.

': Kroatiens Fußballer gegen Ung
Nach dem großen  Erfolg gegen 
Schweiz h a t der Kroatische Fußball 
band  nunm ehr einen Länderkam pf 
Ungarn vereinbart, der bereits am 2.

in B udapest ausgetragen w ird. Gleich­
zeitig w erden in Zagreb die beiderseiti­
gen B-M annschaften aufeinan-dertreffen.

Der LiebeMtcr
Die Abenteuer des schüchternen Mario. 
— Die Milch eines ganzen Dorfes w ar 

en trah m t
In der Zentralm olkerei von M ailand 

w urde in letzter Zeit öfters die Milch be­
anständet, die aus einem gewissen, in der 
Um gebung gelegenen Dorf kommt. W äh-
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rend diese Milch früher immer erstklassig 
war, ließ ihre Q ualität plötzlich in auffal­
lender W eise nach, sodaß die Zentral­
stelle w iederholt die Annahme verwei­
gerte. Zuerst w ar es immer nur ein Teil 
der Milch, die dieses Dorf lieferte, welche 
den geforderten Q ualitätsbedingungen 
nicht entsprach. Sie stam m te von einem 
bestimmten Bauern, der auf die Beschwör 
den der Zentralm olkerei hin sofort einen 
T ierarzt zurate zog, da er glaubte, seine 
Kühe m üßten krank sein. Allmählich 
schienen aber die Kühe der ganzen Ge­
meinde von diesem rätselhaften Leiden 
befallen zu werden, denn eines T ages 
traf die Milch des gesam ten Dorfes ohne 
Rahm ein; und dabei blieb es. Schob

Moderne Kriegswaffen

e m o *

» a — P - .m. —

Kunstaussellung Mušič-Putrih
'M KLEINEN SALLE DES SOKOLHEIM ES VON 31. MÄRZ BIS 14. APRIL 1940.

Man könpte sich schw er einen größe­
ren Gegensatz, als die beiden Künstler,
Me wir hier in einer friedlichen Symbiose, 
beobachten, vorstellen. Nicht nur die 
Kunstgattungen, M alerei und Bildhauerei, 
sondern die ganze Einstellung, die künst­
lerische Anschauung und der Stil der bei- 

jungen Aussteller sind grundverschie­
den. Auch wenn w ir die Tatsache, daß 
der Bildhauer anderen Zielen zustrebt als 
der Maler, ins Auge fassen, ist die Ver­
schiedenheit beider Künstler geradezu 
Verblüffend und deshalb umso belehren­
der.

Zoran M u š i č  ist d'em M ariborer Pu- 
jtiikum schon genügend bekannt. Er 
konnte bei den Besuchern von K unstaus­
stellungen, wie auch bei der Fachkritik 
®*n gewisses W ohlwollen als moderner 
Maler, bzw . als das, w as man gerne als 
Modernen M aler versteht, eine große 

opularität erreichen. Seine unruhige, so- 
*Usagen hastige Pinselführung und seine 
Verschwommenen, trüben, m attgrünen 
‘nattgrauen und m attblauen Farben, ver. 
e,1,t mit gelbbraunen Abtönungen, atmen 
Rue kühle, schwere Atm osphäre. Viel- 
e'cht w äre dieser Ton einer G roßstadt 

gerechter als M aribor — daß ist freilich 
Anschauungssache des Malers, der volles 
Kecht hat auf sein eigenes Schauen und 
. ne eigene D arstellung. Mušič schaut 

Slch die W elt auf seine eigene höchst 
Persönliche Art an •— vielleicht w irkt er

deshalb hie und da etw as monoton, ob­
wohl einige von den ausgestellten Bil­
dern, besonders die vier Landschaften aus 
dem Süden, schon etw as w ärm ere Farben 
aufweisen. Der M aler hat sich fast durch­
w egs auf Landschaften (m it besonderer 
Freude für die M ariborer A leksandrova 
cesta) eingeschränkt. Diesmal zeigte er 
uns keines von seinen Porträ ts, wohl aber 
drei fast groteske figurale Kompositionen, 
von denen eine (»Im T heater«) ob seiner 
an Dauipier erinnernden Züge besonders 
zu erwähnen w äre. Mušič ist zweifels­
ohne ein g roßer Farbenvirtuose, wenn 
auch nicht alle Bilder gleich überzeugend 
und erlebt wirken.

Karel P u t r i h  kennen die M ariborer 
nur von Kleinigkeiten auf der großen 
Jubiläum sausstellung in M aribor her. 
Diesmal sind es 15, zumeist nicht allzu 
umfangreiche W erke —  für M onumen­
taleres w ar der T ransport zu teuer —  die 
schon ein gewisses Urteil erlauben. Putrih 
ist i. Gegenteil zu M ušič ein viel ruhigerer, 
in die Klassik oder vielmehr in die Antike 
gerichteter Künstler, der auch vor techni­
schen Behelfen wie künstlicher Patina 
nicht zurückschreckt, um den Schein 
einer gerade ausgegrabenen antiken 
Bronzstatuette zu erreichen. Besonders 
stark  tritt dieser antike Zug bei einem 
M anneskopf mit geradezu klassischem 
G esichtsausdruck hervor. Obwohl der 
Bildhauer im »W eiblichen Torso« zeigt,

daß er technisch den menschlichen Kör­
per gu t meistert, ist seine S tärke dennoch 
m ehr im Porträt. Als P o rträ tis t weist Pu­
trih eine scharfe realistische C harakteri­
stik auf (»P orträ t eines M alers«). Beson­
deres Aufsehen erregt ein P o rträ t in 
W achs, wohl das erste, das in M aribor 
gezeigt w urde. Auch hier stellt sich der 
B ildhauer als technisch geschulter Mei­
ster vor, der dem W achs außerordent­
liche W eichheit zu geben versteht. P u , 
trihs Schaffen ist noch mitten in der Ent­
wicklung und wird durch eine große 
M armigfaltigket in Motiven und Technik 
gekennzeichnet. Es ist zu erw arten, daß 
er noch ein starker Künstlet wird, er hat 
alle Vorbedingungen dafür; vor allem ein 
aufrichtiges künstlerisches Streben, das 
nicht mit unkünstlerischen M itteln große 
Effekte sucht. jm.

- f  40jährigcs Kimstierjubüäum des 
Schauspielers Josip Daneš-G ratiiš. Der 
auch in M aribor gut bekannte und belieb­
te Schauspieler Josip D a n e š - G r a d i š  
der je tz t in L jubljana tä tig  ist, feiert als 
Hlestakov in Gogoljs »Revisor« sein 40- 
jähriges Bühnenjubiläum. Die Regie führt 
Dr. Bratko K r e f t .

+  Die W echselgastspiele des Osijeker 
und des Pecser Schauspielhauses. Im 
Rahmen der jugoslaw isch-ungarischen Be 
Strebungen für einen Kulturaustausch fan 
den in Osijek und Pecs W echselgastspie­
le beider T heater sta tt, die überraschend 
gut ausfielen. Das Opernensemble des 
Osijeker N ationaltheaters brachte unter 
Leitung des Kapellmeisters M i l s k i  vor 
vollbesetztem Hause in Pecs Verdis »T ra . 
viata« zur Aufführung und hatte einen 
Riesenerfolg. Ebenso erfolgreich w ar das 
Gastspiel des Pecser T heaters mit Jako­

bis O perette »Sibil« in Osijek, w o aer -in­
tendant des Pecser T heaters T o 1 n a y 
einen Lorbeerkranz mit kroatischem  Ban­
de erhielt.

+  Der jugoslawische Tonfilm »Histo. 
rische Tage« kommt nach Amerika. Der
jugoslaw ische Tonfilm »Historische T a­
ge«, der den Besuch S. K. H. des Prinz­
regenten Paul und I. K. H. Prinzessin 
Olga in Zagreb, sowie die Ansprache Ma- 
čeks festhielt, w ird nach Amerika ge­
schickt, da die amerikanischen Kroaten 
den W unsch ausgesprochen haben,, ihren 
Führer zu hören.

+  D as kroatische Drama im Ausland. 
Das kroatische D ram a, in erster Reihe 
das D ram a B e g o v  t c’ fand in Deutsch­
land einen außerordentlich großen  An- 
klang. D er W eim ar-Erfolg von Bßgovrd 
»Herz im Sturm« ist, w ie berichtet wird, 
nur ein Auftakt. D er bekannte deutsche 
Schriftsteller Fred A 1 1 e n besorgte auch 
Uebersetzungen von anderen Begovic- 
Dramen und interessiert sich jetzt für die 
übrigen kroatischen Schriftsteller. In der 
deutschen Ocffentlichkeit beginnt inan die 
kroatische Schauspielkunst hoch einzu­
schätzen und es ist zu erw arten, daß die 
kroatischen W erke manches französische 
und englische Dram a im Repertoire er­
setzen w erden —• schreiben die T heater­
kritiker in den Bii ho enzeitschrrften.

+  L iterarischer W ettbewerb der »Cvi­
je ta  Zozurič«. Die Vereinigung der Kunst­
freunde »Cvijeta Zuzorid« in B eograd hat 

■ für das Jahr 1940 einen literarischen 
W ettbew erb ausgeschrieben und zw ar 
diesmal für einen Roman, Der Preis be­
träg t 10.000 Dinar. Die Jury bilden Brar*. 
ko L a z a r e v i č ,  Dr. Miloš G j u r i d  
und Božidar K o v a č e v i  d.
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hatte man das Landwirtschaftsm iniste­
num verständigt, da fand das Geheimnis 
der abgerahm ten Milch eine überraschen­
de Lösung.

M ario, ein junger Bursche, transpor­
tierte die Milch des Dorfes allmorgendlich 
in einem Auto in die Stadt. Er w ar im 
ganzen Dorf bekannt als der frömmste 
und rechtschaffenste junge Mann, aber er 
hatte den Fehler, furchtbar schüchtern zu 
sein. Er w ar hoffnungslos in die Tochter 
jenes Bauern verliebt, bei dessen Milch 
sich die geschilderten Erscheinungen erst­
malig zeigten. Aber er getraute sich nicht, 
dem jungen M ädchen seine Liebe zu ge­
stehen. So w andte er sich in M ailand an 
eine alte Zauberin, eines jener alten W eib 
lein, die in den winkeligen Gassen der 
V orstadt w ahrsagen und die Zukunft deu 
ten.

Die Alte erkannte sofort, wes Geistes 
Kind Mario w ar. Darum empfahl sie ihm, 
es mit dem probaten Mittel des »Liebes- 
filters« zu versuchen, wenn er die Liebe 
des M ädchens gewinnen wolle. Zu die­
sem ZxvapVp qpi eR nötig, irgendeine Plüs­

che ans Tageslicht. Bei seiner Verneh­
mung brach der schüchterne Jüngling in 
Tränen aus. Das ganze Dorf stellte ihm 
als einem arbeitsam en, braven Burschen 
das beste Zeugnis aus. Das junge M äd­
chen, um das es ging, aber erklärte er­
staunt, M ario sehr gern zu mögen; sie 
hätte längst ja  gesagt, wenn er einmal 
den Mut besessen hätte, um ihre Hand an 
zuhalten. Die Vernehmung endete mit gro 
Bern Hallo und — einer Verlobung. Die 
Milch des Dorfes aber gibt, nachdem man 
die tüchtige »Zauberin« hinter Schloß und 
Riegel setzte, zu keiner Beanstandung 
mehr Anlaß.

B ü d m s t k m

< le ln e  A n x a lg o n  k o s te n  5 0  P-'ora p ro  W o rt, ln d e r  R u b r ik  „ K o rr  * 
»pondenz** 1 D in a r  ,  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rt 
y,6 Ö  D in a r  fü r  g r ö s s e r *  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  / D  
4 1 n d e s t ta x e  fü r  e in e  k felrto  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z 
=*ndung v o n  ch tffr . B r ie f e n  Is t e in *  G e b ü h r  v o n  10  D in a r  zu  e r le g «  
A n fra g e n  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  ln  P o e tm a r k e n  b e lzu sch lle arr

b. Naš rod. Nr. 8 Jahresabonnem ent 25 
Dinar. Die Aprilnummer der reichiMu- 
strierten Jugendzeitschrift bringt B eiträ­
ge von Lili Novy, V. W inkler, Fr. Bevk, 

Bogomir M agajna und anderen. Auch 
diese Nummer w ird den Jungen viel Freu­
de bereiten.
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Saatbaier, Som m ergerste , 
w eiße Saatkartoffeln , Klee- 
und G rassam en, Spritzm ittel, 
K unstdünger und K alkstaub 
erhalten  Sie in der Km etijska 
družba, M eljska c. 12. Tele- 
fon 20—83._____________ 2397-4

Einlagebücher. Staatswertna- 
piere, Valuten verkau fe t am 
besten  beim  Bančno kom. za 
vod, A leksandrova c. 40. Kau 
ie t bei uns Lose der K lassen­
lo tterie! 2688-1

« B»
Bauparzellen, sonnige Lage, 
Studenci, Ju rč ičeva  ulica zu 
verkaufen. Adr. V erw . 2707-2

Kaufe kleinen Brockhaus. An 
träge  un ter »Preisangabe« a. 
die V erw . 2708-3

in  veekaufen
■ZT

Amerikanischer Schreibtisch,
Eiche, verkau ft zu O kkasions 
preis Spedition M erkur, Meli 
ska C. 12. 2711-4

V erkaufe guterhaltene Möbel 
V razova 2, B abler. Anzufr. 
10— 12. 15— 17 Uhr. 2720-4 
M oderner tiefer Kinderwagen 
zu verkaufen . Ulica Kneza 
Koclja 16-11. 2697-4

in vemäeton
Zimmer und Küche, vollkom ­
men neu hergerich te t am 
rechten  D rauufer zu verm ie­
ten. Anzufr. bei M. Ilger- 
G osposka 15. 2692-5

Zwei Zimmer und Küche per
1. Mai zu vergeben . P lin ar­
n iška ul. 19. 2699-5

Zweizimmerwohnung, sonnig 
an ruhige k inderlose P a rte i 
zu verm ieten . P rincipova 9.

2700-5

Gute F riseurin  sucht Stelle 
in einem besseren Salon 0er 
15. April oder 1. Mai. Unter 
»Gute Kraft« an die Verw.

2717-7

O f f ie n e  S te le * *

P erfek te  Köchln neben Bedie 
nerin w ird  gesucht. Vorzuste» 
len S troßm ajerjeva 28-11- 1ü - 

Nr. 9. 2665-5

Junger Friseurgehilfe wird 
sofort aufgenom men. Karoh' 
na Riedl- M arenberg. 271JHS

ß ia t .  O o t ik e t

E. PETE LN
MARIBOR - GRA3SK1 TBE 7

>.«»e,!

Schöne Vitrine, alt, R enais­
sance-Stil. und Eichenschreib 
tisch günstig zu verkaufen. 
A dr. V erw .____________ 27219̂ 4
Schäferhündin und englische 
F ox terrier, M ännchen, zu ver  
taufen. K oroščeva 7, Parter- 
e links. 2698-4

eh r e leganter, ex tra  schw e- 
er, schöner Teppich 3X 4 m, 
eu. vornehm e, große Leder- 
o lsterm öbel, neu, zu v e rk au  
n. A dr. V erw ._______ 2705-4

ehtung! Villeneubau! Mar-
)r-W aschto ile tte  m it einge- 
u tem  ovalen Spiegel, zwei- 
ckig, für Kalt- und W arm - 
isser, 1.50 m lang, selten  
tönes Stück. B adew anne, 
istehend oder zum  Eiti- 
>en geeignet. 1.86X0.85 m, 
verkaufen, Adr. V erw .

2706-4

Schöne Wohnung, 1 Zim mer 
und Küche, sam t Zubehör an 
ruhige k inderlose P a rte i zu 
verm ieten. W ilsonova ul. 11.

2701-5

Zimmer und Küche zu v e r ­
mieten. Pobreška  c. 38. 2721-5
Dreizimmerwohnung i. S tad t­
zentrum  per 1 Mai 1940 zu 
verm ieten. A nzufragen in der 
Kanzlei des H andelsgrem ium s 
für M aribor, V etrinjska 11*1.

2702-5

Sonniges Kabinett sam t gan­
zer V erpflegung zu verm ieten  
T yrSeva ul. 14-11, rechts.

M öbliertes Zimmer sofort zu 
verm ieten . K rekova 14. T ü r 7 

2710-5

Schöne W erkstätte. 110 m3
groß, geeignet als M agazin, 
ist so fo rt abzugeben. Anzu­
fragen b. Sem ko, A leksandro 
v a  13. 2712-5

IROFANIA
ABZIEHBILDER

werben mit Erfolg, immsr 
und überall

Verfingen Sie Prospekte und 
unverbindliche Offerte

M A R I B O R S K A  
TISKARNA D.D.

Maribor, Kooališka 6

Energischer Meister
für Hilfs- und R inospinnm aschinen für eine 
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Kriminalgroteske von Kurt B u c h h o l z .
Als Bone Griffin, Chef einer D etektivr 

abteilung im New yorker S taatsdeparte­
ment, sein Zimmer in D rakes House be­
tra t, ließ er mit der einklickenden T ür 
das monot. Sausen der P aternoster, das 
gleitende Geleit eiliger Schritte auf dem 
hohen Flur und das pflichtbedingte Ha­
sten eines arbeitsreichen T ages hinter 
sich, wie ein eifriger Leser sein spannen­
des Buch zuklappt. D er erloschene Rest 
seiner Z igarette hing müde in einer Mund 
kante.

Er drückte gähnend den Lichtknopf, 
aber noch in der Bewegung blieb er s te ­
hen und w arf sich jäh  herum. Seine Au­
gen, ganz eng eingekniffen, w aren jetzt 
hellwach und blitzten, auf einen Schlag 
das ganze Zimmer einfangend.

Auf dem Sessel vor seinem Schreib­
tisch saß  ein Unbekannter, die Augen bis 
zur halben N asenpartie von einer Maske 
aus schw arzer Seide verhüllt, >n der 
Rechten blinkte w enig freudlich und kalt 
drohend das dunkle Metall einer M ehr­
ladepistole.

Die Hand des Fremden beschrieb eine 
Geste in der Luft. Bone Griffin folgte ach­
selzuckend der stummen Einladung und 
setzte sich auf den Stuhl hinter dem 
Schreibtisch, dessen polierte P latte völ­
lig leergeräum t war. Er m usterte den 
M askierten eingehend, ohne indes zu ei­
ner Erinnerung zu gelangen.

Nach einer W eile dea Schweigens glitt 
über diese seltsam e Situation ein leises 
Grinsen auf seine Lippen. »Betriebsunfall 
nach Feierabend, scheint es!« sagte er.

Der Fremde nickte vieldeutig, die W af­
fe immer w arnend auf den Detektiv an ­
gelegt.

Griffin gähnte von neuem. »Uha, ich 
bin müde und möchte rauchen.«

Der Eindringling schob ihm Zigarette 
und Feuer hinüber. Griffin langte zu und 
paffte ein paar hastige, genießerische Zü­
ge, nickte dankend. »Alsdann: womit
kann ich dienen?« lächelte er je tz t w ohl­
gelaunt den Ändern an, der noch immer 
stumm in dem Sessel gegenüber hockte 
und ihn unverw andt ansah.

»Man rühm t Ihnen zu Recht Kaltblü­
tigkeit nach,« sagte dieser je tz t und be­
diente sich einer tiefen wohlklingenden 
Stimme.

»Bei meinem großen Kundenkreis !st 
diese Eigenschaft gew isserm aßen Lebens 
gesetz,« meinte der D etektiv verbindlich.

»Dennoch schützt sie Sie nicht vor ge­
wissen, unerw arteten Ereignissen und de­
ren unabdringbare Folgen, M ister Grif- 
fln, da hilft alle umfangreiche Erfahrung 
eines so großen Kriminalisten wie Sie es 
sind nichts mehr, Sie müssen sich w ider­
standslos, um nicht zu sagen bedingungs­
los, dem Stärkeren beugen.«

»Sie haben eine Art, einem etw as ein- 
gänglich zu machen, die an Kunst grenzt,« 
lächelte der Detektiv spöttisch.

»Es m ag mit meinem Beruf Zusammen­
hängen,« sagte der Fremde rätselhaft 
Die Lippen kräuselten sich unter der M as­
ke ebenfalls zu einem feinen Lächeln.

»W as wünschen Sie, sprechen Sie end­
lich!«

Sie sind in meiner Hand, M ister Grif- 
Kugeln sprechen eine eindeutige und 

irfe Sprache, sie w irken schnell und 
ich!« Die Pistole zuckte drohend im 
it.

»Ja, zugegeben. Indes sehe ich immer 
noch nicht -r-«

»Gemach,« w inkte der M askierte ab, 
»wir wollen nicht ungeduldig werden. 
Ihr Schicksal vollendet sich schnell genug 
ohne Ihr Zutun! Ich will gern zu Ihren 
Gunsten vermerken, daß Ihnen vor dem 
Ende nicht graut. Sie hinterlassen nie­
mand, da Sie unverheiratet —«

»Sie irren, ich habe eine M utter.« 
»Richtig. D as vergaß ich. Um sie aller­

dings tu t es mir leid, das hat sie sich 
nicht verdient.«

»Meine Behörde, das S taatsdeparte­
ment, zahlt hohe Renten, sollten Sie w is­
sen.« D as klang sarkastisch.

»Nur an die Ehegatten, nicht aber an 
sonstige Hinterbliebene.«

»Sie sind gut informiert, das darf ich 
feststellen«. Der D etektiv w ar bei diesem 
W ortspiel etw as nervös gew orden. Er biß 
sich auf die Unterlippe. Der Gedanke an 
seine alte M utter w ar in dieser Situation 
nicht dazu angetan, ihn gerade zu beru­
higen. Er hätte sonst etw as darum gege­
ben, wenn er jetzt erfahren würde, w as 
der Fremde eigentlich wollte.

Der lächelte dünn zu dem Kompliment. 
»Man tu t w as man kann«, sag te  er.

Bone Griffin, sonst die Ruhe selbst, ein 
gew iegter Kriminalist, in tausend Feuer 
gesotten und mit Fischblut begabt, fuhr 
erregt hoch. Aber die Pistole vor ihm 
zw ang ihn sofort auf den Stuhl zurück.

»W as wollen Sie, Mann, reden sie end­
lich und machen Sie Schluß!«

Der Fremde zog einen zusam m engeleg­
ten Schein aus der Brusttasche, entfaltete 
ihn sorgfältig. »Ich habe hier Ihr T esta­
ment aufgesetzt, es w ird Sie ein wenig

m erkwürdig berühren, bitte es aber durch 
die dringenden Umstände zu entschuldi­
gen. D ort unten wollen Sie bitte Ihre Un­
terschrift hinsetzen.«

Sie sind — __  Nun gut. Man wird
schon m orgen wissen, daß  die Unter­
schrift erp reß t wurde.«

»Morgen ist es bereits zu spät!«
»Ich kenne nicht einmal die Abfassung 

meines sogenannten Testam ents.«
»Ist auch nicht nötig. Es enthält einen 

geringeren Vorteil für mich.«
»W enn ich mich weigere?«
»Sie vergessen, daß ich Sie zwingen 

kann!« Die Pistole blitzte w ieder gefähr­
lich, als vertrüge sie keinen Spaß.

»Man wird den Schuß draußen hören, 
und dann — ?« höhnte mit einem letzten 
Versuch der Detektiv und sah den Än­
dern lauernd an.

»Ich benutze eine fast lautlose Kon­
struktion. Uebrigens sollte Sie Ihr Schick­
sal m ehr interessieren als meines. Schrei­
ben Sie also!«

Griffin zuckte resigniert die Achseln 
und setzte mit sicheren Strichen seinen 
Namen unter das halb verdeckte Schrift' 
stück. Der Fremde prüfte flüchtig die Un­
terschrift und schob das B latt zusammen­
gefaltet um ständlich in die Brusttasche 
zurück. Er atm ete sichtlich auf.

Dann sprang er plötzlich auf, steckte die 
Pistole ein und riß die Maske von de 
Augen. Strahlend schritt er auf den völ­
lig verdutzt dreinschauenden Detektiv z 
und streckte ihm überschwänglich die 
Hände entgegen.

»Gratuliere, M ister Griffin. Ich habe Sie 
soeben mit fünfzigtausend Dollar versi­
chert für den Fall, daß — Und Sie w er­
den meiner Vorsorge nach diesem Aben 
teuer recht geben. Ihre M utter wird Ihnen 
für den V ertrag stets dankbar sein!«
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